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Halle und Giebichenſtem 2,50 A.
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Beſtellungen für März
auf die zweimal wochentäglich erſcheinende „Halleſche Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten,
nehmen alle Reichspoſtämter zum Preiſe von 1 Mk. an.

Für Halle und Giebichenſtein werden Beſtellungen von der
unterzeichneten Expedition ſowie von den Austrägerinnen zum Preiſe

von 85 Pfg. bei täglich zweimaliger Zuſtellung entgegengenommen

Expedition der „Halleſchen Zeitung“.
Landeszeitung für die Provinz Sachſeu.

Regierung und Konſervatismus.
Es ſind in der letzten Zeit wiederholt Erſcheinungen vorge

kommen, welche von den Gegnern der Regierung und der konſer
vativen Partei benutzt werden, um einen tiefgehenden Gegenſatz
zwiſchen dieſen Beiden zu konſtruiren. Es will uns bedünken, als
ob die Ereigniſſe noch nicht weit genug fortgeſchritten ſeren, um
dieſen Schluß zu ziehen und als ob die Konkluſionen, welche man
aus der Polemik zwiſchen der „RNorddeutſchen Allgemeinen Zeitung“
einerſeits, der „Kreuzzeitung“ und anderen agrariſchen Blättern
anderſeits zu ziehen ſucht, völlig verfrüht wären. Es liegt in der
Natur eines Parteiblattes, daß es die Forderungen der Partei
mit allem Nachdruck nach rechts und nach links, nach oben
und nach unten hin vertritt, in der politiſchen Wirklichkeit wird
die durch dieſe Stellungnahme gezeichnete Linie immer von der
abweichen, welche die Partei durch ihre Abſtimmungen im Parlament
und durch ihre anderweitige Haltung zu den Regierungshandlungen
zeichnet. Es kommt hinzu, daß wir die „Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ nach alledem, was in den letzten Tagen vom Miniſtertiſch
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe geſprochen iſt, keinesfalls als die
berufenſte und einwandfreieſte Vertreterin der Regierungsintentionen
betrachten können, wenn das Blatt auch vielfach mit Geſchick den
Ton zu treffen weiß, welcher auf die große Maſſe den Eindruck eines
autoritativen Urſprungs macht. Ebenſo wenig vertritt die „Neue Preußiſche

Zeitung“ den geſammten Konſervatismus: es braucht blos an die
Sonder Stellung erinnert zu werden, welche der Herausgeber des
Blattes in der Tabakſteuerfrage einnimmt.

Daß der Antrag Kanitz eine Lebensfrage für die
deutſche Land wirthſchaft bedeutet. baben. wir nachde
wir eine ernſtliche Prüfung
und wiederholt vertreten. Ob die Forderungen des Antrages
als übertriebene vom Monarchen bezeichnet werden das iſt eine
Deutung, welche zuerſt die freiſinnige Preſſe den Kaiſerreden
der letzten Tage gegeben hat und welche man beſſer mit Stillſchweigen
ignorirt als mit dern Aufgebot großer Beredſamkeit bekämpft hätte.
Wir ſehen den Verhandlungen des Staatsraths über dieſe Frage
mit Ruhe entgegen und halten es an der Zeit, mit einem Urtheil
und mit Poſtulaten erſt dann wieder aufzutreten, wenn der Urtheilsſpr ch
des Staatsraths die eigentlichen legislativen Organe beſchäftigen wird.
Daß ſich ſeit der Entlaſſung des Grafen Caprivi in der Jnnervolitik
eine Wendung nach rechts vollzogen hat, iſt außer allem Zweifel und
daran kann auch das Preßtreiben nichts ändern, welches jetzt von
Jemokratiſcher und liberaler Seite bis zur „Nationalzeitung“ hin

gen den Miniſter v. Koeller ins Werk geſetzt wird weil derſelbe
inen Worten über die Preſſe eine wohlthuende Einſchränkung bei

Ntfügen vergeſſen hatte. Das letztere war vielleicht ein diplomatiſcher Feh

ler, der allein entſcheidet jedoch nicht über ein politiſches Syſtem. Es wäre
nichts verfehlter und nichts würde den feindlich geſinnten
Reihen mehr Waſſer auf ihre Mühle liefern als wenn jetzt, wo der
Kampf zwiſchen der Linken und der Regierung auf der ganzen Linie

nachdem den neueſten
demſelben gewidmet, erkannt Broſchüre:
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entbrannt iſt auch durch einen geſchickt geſchleuderten Erisapfel die
Konſervativen in einen Streit mit der Regierung verwickelt würden.
Freilich iſt die Politik der Landwirthſchaft gegenüber eine der großen
Grundfragen, welche in erſter Linie auch unſer Urtheil über die Ge
ſammtlage der inneren und äußeren Politik beſtimmt aber ſie iſt
doch nur eine der Fragen. Jm Augenblick iſt noch nicht zu erkennen,
daß die Regierung den Willen hat, die Landwirthſchaft ſich
ſelbſt zu überlaſſen daß ſie im übrigen den Poſtulaten des konſer
vativen Parteiprogrammes ſich anzupaſſen ſucht, das liegt für uns
auf der Hand. Und die „Voſſ. Zeitung“ tröſtet ſich über die „Ver
theuerung“ des Honigs und des Baumwollenſaatöles doch nur müh-
ſam durch die Betrachtungen, welche ihr die ſelbſterwählte Deutung
der Kaiſerworte eingiebt! Darum ſei es wiederholt, mögen auch
noch Hemmniſſe vorhanden ſein, welche einen raſchen und gründlichen
Syſtemwechſel in der Wirthſchaftspolitik behindern, ſo wäre es doch

ein taktiſcher Fehler erſten Ranges, darum jetzt in
einen Kampf mit der Regierung zu verfallen, wie
ihn die ultraliberale Preſſe den Konſervativen ſo
gern aufnöthigen möchte.

Dentſches Reich.
Man hat im Reichstag die Begründung der militär-

politiſchen Virſchläge des Herrn Liebtnecht und Bebel
ſchon zu oft gehört, un ihr „utopiſcher“ Charakter iſt nach der
rein militäriſchen wie finanziellen Seite zu haarſcharf nach-
gewieſen, als daß Jrgendjemand der Wiederkehr des ſozial
demokratiſchen Antrags auf Annahme des Milizſyſtems mit
obligatoriſcher militäriſcher Jugenderziehung die geringſte
praktiſche Bedeutung ſelbſt für den Fall beilegte, daß die fran-
zöſiſchen Sozialiſten ſich wirklich dazu verſtehen ſollten, durch
einen gleichen Antrag in der franzöſiſchen Kammer die vom
„Vorwärts“ auch hier wieder behauptete internationale Soli-
darität der ſozialdemokratiſchen Jntereſſen zu bethätigen, woran
wir bis auf Weiteres bei dem geſunden Sinn der n oſen
in nationalen noch zweifen. Selbſt in dieſem Falle
würde die Rückſicht auf Rußland nicht allein, ſondern auch auf
unſere inneren Zuſtände die Annahme des an und für ſich für
Deutſchland freilich ſchon unmöglichen Milizſyſtems im Sinne
des ſozialdemokratiſchen Antrages auch zu einer politiſchen Un-
möglichkeit machen. Es hätte nicht einmal des Wuthausbruchs
bedurft, mit welchem die ſozialdemokratiſchen Organe ſich auf

ehe des General von Boguslawski in g
üre: „Volldampf nicht Scheinkampf“ ſtürzen, daß die

Armee im ſchlimmſten Fall auch gegen die ſozialdemokratiſchen
Feinde im Jnnern ein bereites und ſcharfes Werkzeug in der

nd ihres kaiſerlichen Kriegsherrn ſei, um zu begreifen, daß
das eigentliche e der Sozialdemokratie noch weniger dahin
geht, Deutſchland an ſ inen Grenzen, als dahin, die zur Auf
rechterhaltung der Ordnung berufene Krongewalt im Mittel
punkt des deutſchen Reiches ohnmächtig zu machen, ihr das
Schwert zu entwinden und ſie damit matt zu ſetzen. Die Sozial
demokraten haben die Wahrheit des bekannten Kusſpruchs von
Johannes Scherr, daß das preußiſche, jetzt deutſche Heer die
einzige Macht in Europa ſei, welche ſich der Revolution mitérſolg entgegenzuſtellen vermöge, längſt begriffen, und nicht

ideale Geſichtspunkte ſondern die Rückſicht auf dieſe ſehr reale
Macht, haben ſie bisher einzig und allein veranlaßt, ſich das
ſ Singer'ſche Schafskleid über das natürliche Wolfs-
ell zu ziehen. Jn dem Moment, in welchem die Sozial

demokratie eine BürgerMiliz an Stelle des deutſchen Heeres
ſich gegenüberſieht, werden wir die ſozialdemokratiſche Revolution,
ev. auch gegen den Willen der Führer, haben.

Gerüchtweiſe verlautet, der aus dem Jeſuitenorden aus-
getretene Graf Paul Hoensbroech werde demnächſt, ent
ſprechend ſeinem Studiengange und einem ſchon vor dem Rück

tritt des Grafen Caprivi bei dieſem geſtellten Geſuche, in den
diplomatiſchen Dienſt übernommen werden.

Vor etwas mehr als Jahresfriſt verlautete, der preußiſche
Unterrichtsminiſter ſtände unmittelbar vor dem Entſchluſſe, wirkſame
Anordnungen im Jntereſſe der Verbreitung der Stenographie zu
treffen. Erfolgt iſt jedoch in dieſer Sache nichts außer einem
Dementi, das aber nicht auf den Miniſter zurückzuführen war. Jetzt
ſind die Provinzial-Schulkollegien in einem die Pflege einer leſer-
lichen Handſchrift bei den Schulen empfehlenden Erlaß erſucht
worden, in den nächſten beiden Verwaltungsberichten ſich zu äußern,
ob und inwieweit etwa der ſtenographiſche Unterricht auf die Hand-
ſchrift der daran theilnehmenden Schüler Einfluß übe. Vorausſicht
lich wird die Frage in einem der Kurzſchrift günſtigen Sinne bejaht
werden. In den außerpreußiſchen Schulen, die die Stenographie von
Alters her als fakultativen Unterrichtsgegenſtand kennen, will man ſogar
häufig die Erfahrung gemacht haben, daß eine ſchlechte Handſchrift ſich
verbeſſert, ſobald der Schüler in der. Lage iſt, bei Diktaten ſich der
veflügelten Schrift zu bedienen. Vielleicht wird nun die Ausbreitung
der Stenographie in Preußen aus dieſem Geſichtspunkte gefördert.
Wünſchenswerth wäre das im hohen Grade, da die ehemaligen Zög-
linge höherer Lehranſtalten dieſes Landes auf der Hochſchule und im
Berufe vielfach ſchmerzlich eine Fertigkeit vermiſſen, die einem z. B.
in Bayern Vorgebildeten ſerten abgeht. Die Klagen hoher Staats
beamten und hervorragender Gelehrten üver dieſen Mangel ihrer
techniſchen Ausrüſtung, ſowie die Thatſache, daß die Kenntniß der
Stenographie mehr und mehr im Erwerbsleben gefordert wird, laſſen
die Angelegenheit endlich ſpruchreif erſcheinen. Zwar iſt anzuerkennen,
daß die Nothwendigkeit, zwiſchen den zwei in Deutſchland am
weiteſten verbreiteten Syſtemen zu wählen, die Entſcheidung mit
einigen Unbequemlichkeiten verknüpft, aber durch weiteres Zögern
wird die Qual dieſer Wahl nicht gemindert.Die „Nordd. Allg. Zel tung beſchäftigt ſich mit
den Preßſtimmmen, welche in den letzten Tagen über
die jüngſte Anſprache des Ka ſers an den branden-
burgiſchen Provinziallandtag laut geworden ſind. Die
genannte Zeitung ſchreibt ob offiziös oder nicht, bleibe da
hingeſtellt Folgendes

„Die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer auf dem Feſtmahl
des brandenburgiſchen Provinziallandtages gehaltene Rede
hat einige erregte Erwiderungen in rer Preſſe gefunden.
Das iſt inſofern überraſchend, als doch nicht behauptet
werden kann daß die Anſprache des Kaiſers Gedanken und
Mahnungen enthielt, auf die man nicht vorbereitet war. Die
Warnungen Sr. Mafeſtät, überſpannte Hoffnungen zu hegen oder
gar die Verwirklichung von Utopien zu verlangen, ſind vielmehr
ſchon in den Programmreden des Reichskanzlers wie des neuen
preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters ausgeſprochen, hier war alſo
die Adreſſe für Gegenbemerkungen, und hier iſt ſie es noch. Nur
die Erklärung beider Miniſter, daß mit allen verſtändigen
und möglichen Mitteln nach einer Hebung der Noth-
lage der Landwirthſchaft geſtrebt werden ſoll, erhielt
durch die Zuſicherung unſeres kaiſerlichen Herrn, daß „er
von ganzem Herzen hoffe, daß es ihm gelingen werde, dauernd
Nützliches für den Bauernſtand zu ſchaffen, und daß er mit ganzer
Kraft dafür eintreten werde,“ eine neue hochbedeutſame Ver-
ſtärkung. Auch der Streit darüber, welche Erwartungen und
Forderungen unter den Begriff „überſpannte Hoffnungen“ und
„Utopien“ ſallen, muß zur Zeit als entbehrlich bez ichnet werden.
Die Entſcheidung über dieſe Frage ſollen ja die Berathungen des
Staatsraths bringen; und es iſt bekannt, daß der Zuſammentritt
dieſer Körperſchaft in kurzer Friſt erfolgen wird.“

Der vom Abg. Dr. Paaſche ausgearbeitete An
trag auf Reform der Zuckerſteuer iſt im Reichstag ein-
gebracht worden. Er hat die Unterſchriften von zahlreichen
Mitgliedern der Konſervativen, Reichsparteiler, des Zentrums,
von 40 Nationalliberalen, der Polen und deutſchſozialen Re
e erhalten, hat alſo die Mehrheit des Hauſes auf
ich vereinigt. Die Regierung hat die Erklärung abgegeben,

daß, ſobald der Antrag Paaſche eine Mehrheit fände, ſie einen
eigenen Entwurf dem Reichstage werde zugehen laſſen.

Der Antrag hat folgenden Wortlaut:
Die 88 2, Abſatz 1, 65 und 68, Abſatz 1 und 2, des Geſetzes,

die Beſteuerung des Zuckers betreffend, vom 31. Mai 1891, werden
aufgehoben und durch folgende Beſtimmungen reſp. ergänzt:

Sein eigenes Todesurtheil.
Jch kam als Lokalredakteur an ein Tagesblatt in Chicago, und

mit mir zugleich begann ein neuer Reporter ſeine Thätigkeit beim
Blatte. r war für Turfberichte c. engagirt, qualifizirte ſich aber
bald als ganz außerordentlicher Polizeireporter. Was er aus dem
kleinſten einſchlägigen Lokalereigniß machte, war einfach wundervoll,
und in Bezug auf Morde war er unübertrefflich. In der Regel
waren es ſeine Berichte, welche der Polizei als Wegweiſer dienten
und zur Ermittelung der Thäter führten. Dabei ging er nicht von

den ſogenannten „Spuren“ aus, welche die Detektivs kreuz und querin die Jrre führten, ſondern hatte die eigenthümliche Manier, ſlets

ſich ſelbſt in die Rolle des Mörders hineinzudenken, und ſo gelangte
er faſt immer und unfehlbar zu der klaren und folgerichtigen Auf
klärung auch des verwickelteſten Falles.
„Es iſt ſelten viel Originalität im Morde“, ſagte er einmal zu

mir. „Die meiſten Mörder verfahren nach einer gewiſſen allgemeinen
Schablone in Bezug auf Motive und Verhältniſſe. Myſteriös wird
ein Verbrechen nur in dem ſeltenen Falle, wenn daſſelbe lang vorher
gplant, detaillirt ausgedacht und ſyſtematiſch durchgeführt wird, wie
ei den indiſchen Thugs. Jm Allgemeinen braucht man nur etwas

Scharfſinn und Logik, die Motive zu entdecken, und man hat den

ann.“ t„Sie wären ein ausgezeichneter Detektiv“, erwiderte ich ihm.
„Warum gehen Sie nicht zur Polizei Avancement wäre Jhnen
ſicher und Sie könnten ein Vermögen erwerben.“

Er zuckte mit den Schultern. „Jch bin Zeitungsmenſch“, ſagte
er. „Jch muß Redaktionsluft athmen und das, was ich ſehe und
errathe, niederſchreiben können, und zwar gleich, brühwarm und
pikant. Was wollen Sie mein Metier iſt mir über den Kopf ge
wachſen und beherrſcht mich.“ Und das war volle Wahrheit, denn
ſonſt würde ich ſeine Geſchichte nicht zu erzählen haben.

Eines Morgens fand man die Leiche eines elegant gekleideten
Mannes in einem intergäßchen, das an die elektriſchen Lichtwerke
genzte, gerade im Herzen der Stadt. Die Abendblätter konnten die

achricht noch bringen, doch hatten ſie nichts aus derſelben machen
önnen und ich übertrug die Sache ſofort an Jones, wie wir ihn

nen wollen. Zwar war er nicht zur gewöhnlichen Stunde in der

Redaktion erſchienen, aber ich zweifelte keinen Augenblick, daß er dem
Falle ſchon nachſpürte. Denn hier war wirklich einmal ein myſte-
riöſer Mord, der ſeinen Scharffinn und ſeine Ambition anregen und
befriedigen mußte.

Das Opfer wurde als ein Geſchäftsreiſender erkannt, der eben
erſt in der Stadt angekommen war und hier weder Freunde noch
e überhaupt keine Bekannten hatte. An einen

aubmord war nicht zu denken, denn Uhr, Ringe, die
Geldbörſe c. waren unberührt bei dem Todten gefunden wor-
den, und es war auffallend, daß eine ſolche That hier im Centrum
der Stadt, auf offener Straße hatte vollführt werden können. Die
Die Obduktion ergab als Todesurſachen: eine unblutige Kontuſion
am Hinterhaupte und einen Stich ins Herz, ausgeführt mit einem
faſt nadeldünnen, ſcharfen Jnſtrument. Es gab abſolut keine Spur
für die Eruirung des Mörders und ſeiner Motive.

Doch für Jones konnte das nur ein Sporn mehr ſein, und ich
erwartete geſpannt ſeinen Bericht. Jch war darum nicht wenig über
raſcht, als er erſt etwa um ſieben Uhr Abends in die Redakt. on kam
und ungewöhnlich und verdroſſen mich frug, was ihm für die
Morgennummer übertragen ſei? Er ſah etwas abgeſpannt und leidend
aus, leugnete jedoch, krant zu ſein, und ſo übertrug ich ihm die Ab-
faſſung des Verichtes über den Mord. Er ſchien nicht zu ſehr zu
frieden, ſagte aber nichts und ging.

Stunde auf Stunde verrann, aber Jones kam nicht wieder, und
ich hatte immer noch nicht den gewünſchten Bericht. An Nachläſſig-
keit oder Unfähigkeit dachte ich bei ihm keinen Augenblick, aber ich
begann zu fürchten, er ſei ernſtlich erkrankt, und telephonirte an die
Pokizeicentrale um neue Details im Mordfalle. Man antwortete
mir, daß es keine gebe, und daß Jones nicht einmal dort geweſen
wäre. Es war nach Mitternacht und ich machte mich nothgedrungen
ſelbſt daran, ſchlecht und recht einen auf den mageren That-
ſachen aufgebauten Bericht aufzuſetzen, als Jones kam. Sein
Geſicht war ungewöhnlich geröthet und ſein Gang ſchwankend, doch
erkannte ich ſofort, daß er nicht etwa betrunken war. Aber ſeine
Nerven ſchienen krankhaft erregt zu ſein, obſchon er ſich offenbar viele
Mühe gab, kühl und ruhig zu erſcheinen.

W that, als bemexkte ich ſeinen Zuſtand nicht, und frug nach
dem Berichte er antwortete, er habe keinen abgefaßt. „Dann machen
Sie ſich ſofort an die Arbeit,“ ſagte ich etwas ſcharf. Ich glaube,

ich war nie im Leben ſo überraſcht, als da er ſagte, daß er abſolut
nichts über den Fall zu ſchreiben wiſſe. Die Polizei habe nichts
entdeckt, als was ſchon bekannt war, und er glaubte, ich hätte ſchon
ſelbſt einige Zeilen auf Grund der Berichte in den Abendblättern
fertig

„Hören Sie, Jones,“ ſagte ich ärgerlich, „entweder Sie ſindkrank und dann ſollten Sie's ſagen und mich nicht die Zeit verſäumen

laſſen, oder Sie ſollten Jhre Pflicht thun. Es wäre doch wahrhaftig
ne Schande, wenn Sie 'mal warten ſollten, bis Ihnen die Polizei
zu einer Spur verhilft, und was die Abendblätter betrifft, ſo können
Sie, wenn Sie nichts wiſſen und wirklich gar nicht einmal am Schau
platze geweſen ſind, doch eine viel wahrſcheinlichere und glaubwür-
digere Geſchichte erdenken und ſchreiben, als andere, wenn fie mit
dabei geweſen ſind.“

Er ſetzte ſich verdroſſen an den Schreibtiſch und ich reichte ihm
meinen angefangenen Artikel.

„Da haben Sie einen Anfang“ ſagte ich überredend, „und Sie
werden ſich bald in das Ganze hineindenken. Es iſt ganz unmöglich,
daß Jhr Talent Sie gerade angeſichts dieſes einzigen, wirklich inter
eſſanten Falles im Stiche läßt. Bedenken Sie Jhr Renommee und
das unſeres Blattes. Leſen Sie, was ich geſchrieben habe und ſetzen
Sie es fort. Sie werden ſehen, es iſt gar nicht ſo ſchwer.“

Widerwillig nahm er mein Manuffript und begann zu leſen
und hier und da Korrekturen und Streichungen vorzunehmen,
hierauf begann er erſt langſam und zögernd, dann immer raſcher zu
ſchreiben und Seite nach Seite mit ſeinen kleinen, dichtgedrängten
Schriftzügen zu bedecken.

Ich hob die niederfallenden Seiten auf, überlas ſie flüchtig und
ſchickte ſie durch die pneumatiſche Röhre hinab in den Setzerraum.
Ich las raſch, wie ein Redafteur lieſt, weniger Jnhalt als Form be
achtend und in vollem Vertrauen auf das Können meines Mit-
arbeiters. Nachgerade aber drängte ſich mir das Bild der Situation,
wie Jones ſie entwarf, ſo lebhaft auf, daß ich mit größerer Auf
merkſamkeit leſen mußte und zu der Ueberzeugung gelangte, daß
Jones bier ſein Beſtes leiſte und daß dieſer Bericht ein Meiſterwer
ſei. Wieder ſchien er ſich in die Seele des Mörde's hineinverſetz.
und deſſen innerſte Cedanken und Motive erforſcht zu haben jedes
triviale, bisher kaum beachtete Detail trat klar und folgerichtig hervor,
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F. 2.

Abſatz 1. Die Zuckerſteuer beträgt 24 Mark von 100 Kilogramm
Nettogewicht.

S 2a.
Neben der Verbrauchsabgabe Zuckerſteuer wird von

den Rohzuckerfabriken je nach der Größe ihrer Erzeugung
eine beſondere Betriebsabgabe erhoben, die nach folgenden
Grundſätzen angelegt wird: Jede Fabrik, die im Betriebs
jahre weniger als 20000 Metercentner Zucker von nicht unter
9 und nicht über 98 pCt. Zuckergehalt erzeugt, bleibt frei von der
Betriebsabgabe. Zucker von weniger als 90 und mehr als 98 pCt.

uckergehalt werden entſprechend umgerechnet. Alle größeren
Fabriken entrichten für den über 20 000 Metrerzentner hinaus erzeug-
ten Rohzucker eine um je 0,10 per 100 Klgr. ſteigende Abgabe
in der Weiſe, daß für die erſten über 20000 Meterzentner hinaus
erzeugten 5000 Meterzentner je 0,10 Mark pro Meterzentner,
für die nächſten 5000 Meterzentner je 0,20
und ſo weiter für jede ferneren 5000 Meterzentner je
0,10 mehr gezahlt wird. Für jede bei Erlaß dieſes Geſetzes
bereits im Betrieb befindliche Fabrik wird durch Multiplikation der
amtlich feſtgeſtellten täglichen durchſchnittlichen Leiſtungsfähigkrit von
zu erzeugendem Rohzucker mit der Zahl 75 der Betrag ermittelt, der
als normale Betriebsleiſtung hieraus produzirt wird, iſt die Betriebs
ſteuer dem Betrage des für Rohzucker bewilligten Ausfuhrzuſchuſſes
(1. S 68) gleichzuſetzen. Die normale Betriebsleiſtung der erſt nach
Erlaß dieſes Geſetzes in Betrieb geſetzten Rohzuckerfabriken iſt der
durchſchnittlichen normalen Betriebsleiſtung aller zur Zeit bereits be
ſtehenden Fabriken gleichzuſetzen.

Für feſten und flüſſigen Zucker jeder Art iſt ein Eingangszoll
von 42 für 100 Kilogramm zu entrichten. Unter Zucker ſind
auch Rüdenſaft, Füllmaſſen und Zuckerabläufe (Syrup und Melaſſe)
verſtanden.

Geht ausländiſcher Zucker unter Steuer-Kontrole zur weiteren
Verarbeitung in eine Zuckerfabrik, ſo kann die Steuerbehörde ge
ſtatten, daß der Eingangszoill zunächſt nur in dem nach Abzug der
Zuckerſteuer von 24 c für 100 Kilogramm ſich ergebenden Vetrage,
alſo zirm Satze von 18 für 100 Kilogramm erhoben und des

eiteren der Zucker als unverſteuerter inländiſcher Rübenzucker be
handelt wird.

68.Für ausgeführten oder in en öffentliche Niederlage oder eine

rivatniederlage unter amtlichem Mitverſchluß aufgenommenen
ucker der im 8 67 Abſatz 1 unter a, b und e bezeichneten Arten

werden, wenn die abgefertigte Zuckermenge mindeſtens 500 Kg. be
trägt, Zuſchüſſe aus einem beſonderen Prämienfonds gewährt. Die
Zuſchüſſe betragen in Klaſſe a 4, Klaſſe d 5,25, Klaſſe e 4,60

Die im ReichsEiſenbahnamt aufgeſtellte Ueberſicht der
Betrieb s- Ergebniſſe deutſcher Eiſenbahnen für den Monat
Januar d. J. ergiebt für die 68 Bahnen, die auch ſchon im
entſprechenden Monat des Vorjahres im Betriebe waren und
zur Vergleichung gezogen werden konnten, mit einer Geſamint
betriebslänge von 38 563,91 Kilom. Folgendes

Jmn Januar d. J. betrug die Einnahme a) aus dem Perſonen
verkehr im Ganzen 20516867 Mk. oder 272 334 Mk. weniger als
in demſelben Monat des Vorjahres, auf 1 Klm. Betriebslänge
542 Mk. oder 2,52 Prozent weniger als in demſelben Monat des
Vorjahres b) aus dem Güterverkehr: in Ganzen 65 888 019 Mk.
oder 264 493 Mk. weniger als in demſelben Monat des Vorjahres,
auf 1 Klm. Betriebslänge 1713 Mk. oder 1,55 Prozent weniger als
in demſelben Monat des Vorjahres. In der Zeit vom Veginn des
Etatsjahres bis Ende Januar d. J. betrug die Einnahme A. Bei
denjenigen Bahnen, deren Rechnungsjahr die Zeit vom 1. April bis
31. März umfaßt, a) aus dem Perſonenverkehr: im Ganzen
249 393 497 Mk. oder 7025 790 Mk. mehr als in demſelben Zeit
raum des Vorjahres, auf 1 Klm. Betriebslänge 8098 Mk. oder
1,33 Prozent mehr als in demſelben Zeitraum des Vorjahres b) aus
dem Güterverkehr im Ganzen 618 108 975 Mk. oder 7 732 718 Mk.

mehr als in demſelben Zeitraum des Vo jahres, auf 1 Klm. Be
triebslänge 19 727 Mk. oder 0,23 Prozent weniger als in demſelben
Zeitraum des Vorjahres. B. Bei denjenigen Bahnen, deren Rech
nungsjahr mit dem Kalenderjahre zuſammenfällt, a) aus dem
Perionenverkehr im Ganzen 3 707 553 Mk. oder 65 382 Mk. weniger
als in demſelben Zeitraum des Vorjahres, auf 1 Klm. Betriebslänge
543 Mk. oder 1,99 Prozent weniger als in demſelben Zeitraum des
Vorjahres b) aus dem Güterverkehr: im Ganzen 9766834 Mk.
oder 95 452 Mk. mehr als in demſelben Zeitraum des Votjahres, auf
1 Klm. W etriebslänge 1342 Mk. oder 0,90 Prozent mehr als in
demſelben Zeitraum des Vorjahres.

Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft haben dem Handels
miniſter ein Gutachten über die durch die Monopoliſirungsbeſtrebungen
der NewYorker Stindard Oil Company geſchaffene Lage des
deutſchen Petroleumhandels eingereicht. Es geht daraus hervor,
daß das Weltmonopot für Petroteum, wie es unter der Aegide des
ruſſiſchen Finanzminiſters dürch eine Thei. ung d.r Erde zwiſchen der
genannten Compagnie und den Beſitzern der ruſſiſchen Oelquellen
eingeführt werden ſollte, nicht zu Stande gekommen iſt. Das ruſſiſche
Produkt ſpielt jedoch zur Zeit aus Gründen verſchiedener Ar eine
nur unbedeutende Rolle auf dem deutſchen Markt und den Abſatz
des h hat die auf die Erlangung eines Monopols mit
unbegrenzter Rückſichtsloſigkeit hinarbeitende Standard Oil Company
zum größten Theil an ſich geriſſen, nachdem ſie im Erzeugungslande
übermächtig geworden. Sie beherrſcht zwar nicht die geſammte
amerikaniſche Produktion und von dem beſten Material (dem penn

JZ T S “„o5„n7n5eſchloß ſich eng an das andere und zeigte Urſache und Ausführung
der That mit verblünender, abſoluter Deutlichkeit.

Zuerſt beſchrieb er den Schauplatz mit einer Sicherheit, welche
in Anbetracht, daß er vorhin erſt behauptet hatte, gar nicht dort ge
weſen zu ſein, ganz unertlärlich war. Er bezeichnete als Motiv für
die Wahl des Ortes den Umſtand, daß das grelle elektriſche Licht,
welches durch die Fenſter der Fabrik ſtrömt, es den Vorübergehenden
unmöglich mache, in dunkle Ecken und Winkel hineinzuſehen, während
es genügte, um die Hand des Mörders zu lenken, der ſelbſt im
Schatten ſicherer verborgen iſt. Das brauſende Summen und
Surien der Maſchinerie jedoch übertäube das Geräuſch eines etwaigen
Kampfes und das Fallen des Getödteten.

Der Schlag auf den Kopf, meinte er, rühre ſicher von einem
mit Sand gefüllten Beutel her, und der tödtliche Stich ins Herz
könne nur mit einem italieniſchen Dolch von einer genau be-
ſchriebenen Form ausgeführt worden ſein. Der Umſtand, daß das
Opfer erſt durch den Schlag auf das Hinterhaupt betäubt und dann
durch den mit feſter Hand geführten Dolchſtich getödtet wurde, weiſe
auf vorbedachten, ſyſtematiſch durchgeführten Mord hin, und zwar
auf Mord aus Rache, denn das Vorhandenſein aller Werthſachen
des Ermordeten ſchließe den Raub als Motiv aus.

Jetzt folgte der romantiſche, belletriſtiſche Theil des Berichtes,
und zuerſt glaubte ich es mit einer vagen taſtenden Spekulation
über die Motive, welche den Mörder zu ſeiner That ge
drängt haben mochten, zu thun zu haben. Aber die anfangs
etwas nebelhaft ſchwankenden Geſtalten gewannen Körper und die
unklaren Situationen und Handlungen Licht und Säicherheit, ich
ſagte mir, daß die Geſchichte ſo geſchehen ſein konnte, ja daß ſie
ſo geſchehen ſein mußte, und daß Jones für ſeine Suppoſitionen
eine feſte Grundlage haben müſſe. Er erzählte von einem einfachen,
aber glücklichen Heim, in das ſich die Schlange ſtahl der Ver
en Er ſchilderte, wie die ſchwache Frau widerſtand, wie ſie
chwankte und fiel und Gatten und Kind verließ um des falſchen

Mannes willen. Er ſchilderte, wie das Kind hinſiechte und ſtarb,
und wie die unglückliche Mutter, von dem treuloſen und herzloſen
Verführer im Elende verlaſſen, aus dem Hoſpital an den Eatten
ſchrieb, von dieſem mit milder Verzeihung ans Herz genommen
wurde, aber, durch die Erinnerung an die erlittene Schmach durch
Gewiſſensqual und Gram um das Kind in geiſtige Nacht verſenkt
und trübſinnig geworden, durch Selbſtmord geendet hatte. Er
ſchilderte den Schmerz, den brennenden Rachedurſt des vereinſamten

ſylvaniſchen) nicht die Hälfte, aber ſie hat die Röhrenleitungen, durch
die das Rohöl von den Fundorten nach den Raffinerien gepump
wird, bis auf eine einzige an ſich gebracht. Da die nicht an dieſe
unabhängige Röhrenleitung angeſchloſſenen Raffinerien für die Aus
fuhr auper Betracht bleiben, ſo kann der der Standard Oil Com
pany nicht unterworfene Handel nur noch mit 21 amerikaniſchen
Raffinerien rechnen. Durch dieſe Ueberlegenheit, durch eine außer
ordentliche Verfeinerung aller Verkehrseinrichtungen, durch Sperr
maßregeln und extreme Unterbietungen hat die Geſellſchaft ſämmt-
liche deutſche Exportfirmen mit Ausnahme von zweien in verſchiede
nen Formen, aber vollſtändig mit ſich verſchmolzen. Zwei Geſell
ſchaften, von denen die eine im Auslande ihren Sitz hat, verſorgen
Deutſchland im Auftrage der New-orker Centrale mit dem bei
weitem überwiegenden Theile ſeines Bedarfs und ſind bemüht,
den Reſt an ſich zu reißen. Jhre Aufſaugungsfähigkeit wird erhöht
durch die Lieferung eines aus beſſeren mit minderwerthigem Material
gemiſchten Oeles, das ſie nur dann billiger abgeben, wenn es gilt,
von Anderen eingeführtes Petroleum aus dem Felde zu ſchlagen.
Wo, wie es in einigen Gegenden Deutſchlands der Fall iſt, die
Standart Oil- Company bereits ein thatſächliches Monopol beſitzt,
ſtellt ſie hohe Preiſe, was einen Vorgeſchmack von dem giebt,
was die Verbraucher zu erwarten haben, wenn das Monopol lücken
los geworden ſein wird. Von unabhängig gebliebenen Sachver
ſtändigen wird eine Anzahl von zum Theil auf die Erleichterung
der ruſſiſchen Konkurrenz abzielender Mittel bezeichnet, dieſe
drohende Entwicklung abzuwenden. Die Vorſchläge zu erörtern oder
auch nur aufzuzählen, iſt nicht an der Zeit. Doch darf die Ver
muthung ausgeſprochen werden, daß er Griff zu ſtaatlichen Maß-
nahmen, auch wenn er mit der Aufwendung öffentlicher Mittel ver
bunden wäre, auf einen grund ätzlichen Widerſtand der Bevöl-
kerung nicht ſtoßen würde. Das Intereſſe bei der Erwerbung eines
unentbehrlichen Stoffes nicht willenlos in die Hände einer allmächtigen
ausländiſchen Geſellſchaft gegeben zu werden, iſt ein allgemeines.
Deutſchland darf nicht Gefahr laufen, in Bezug auf Licht und einen
wichtigen techniſchen Verbrauchsgegenſtand ausgenungert zu werden.
Im Falle einer Theuerung würden ſich möglicherweiſe ſogar finanzielle
Schwierigkeiten ergeben, da das Reich in die Lage verſetzt werden
könnte, aus volkswirthſchaftlichen Rückſichten auf ſeine Einnahmen
aus dem Petroleumzoll zu verzichten. Daß das Monopol erbar
mungslos ausgebeutet werden würde, iſt um ſo gewiſſer, als die
Standard Oil Company ſich für Verluſte, die ihr aus der zum Zweck
der Niederwerfung der Konkürrenz betriebenen Verſchleu
derung ihres Materials erwachſen ſind zu entſchädigen hat.
Außer den Verbrauchern beſitzt der heimiſche Handel mit Petroleum
ein Richt auf Berückſicht gung. Schon iſt die Rhederei zum größten
Theil des ſonſt aus dem Transport dieſes Erzeugniſſes fließenden Ge
winns verluſtig gegangen, Makler und Verſandtgeſchäfte haben einen
lohnenden Erwervszweig verloren und die Detailhändler, denen die
Filialen der New-Yorker Geſellſchaft aus nahe liegenden Gründen
zur Zeit noch eine ſchonende Behandlung angedeihen laſſen, wären,
ſoweit ſie überhaupt noch von der Monopolverwaltung mit Waare
verſorgt würden, hinſichtlich aller Geſchäftsbedingungen geſchädigt,
ſobald ſie auf eine einzige Bezugsquelle angewieſen ſein würden.
Eine Nation von der wirthſchaftlichen Entwicklung der Deutſchen
kann ſich nicht bieten laſſen, was die amerikaniſchen Petroleums
fürſten ihr zugedacht haben.

Rechtſprechung. Jn der „Ulmer Zeitung“ leſen wir:
„Dem Gnadengeſüch, welches der Redakteur der „Konſtanzer

Abendztg.“ um Erlaſſung der wegen Majeſtätsbeleidigung über ihn
verhängten Strafe an den Großherzog von Baden richtete, wurde
nicht entſprochen. Das Juſtizminiſterium hat ſich nicht veranlaßt
geſehen, das 0 nadengeſuch beim Landesherrn zu befürworten. Am
1. April wird nun der Redarteur „von Rechtswegen“ eine
zehnwöchige Gefängnißſtrafe antreten müſſen für ein Vergehen,
von welchem der Redakteur der „Ulmer Ztg.“ ebenfalls „von
Rechtswegen“ freigeſprochen wurde.

Nach der amtlichen Feſtſtellung erhielten bei
der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe OletzkoLyck

Johannisburg: Graf Stolberg 11726, Gutsbeſitzer
Borcke 99, Hofbeſitzer Dau 3695, Gutsbeſitzer Ebhardt
1430 Stimmen. Graf Stolberg iſt alſo mit 3250 Stim
men über die abſolute Mehrheit gewählt. Der konſervative
Kandidat hat diesmal 2701 Stimmen mehr erhalten als am
15. Juni 1893, die Freiſinnigen haben etwa 2000 Stim
men verloren; jede Reichstagsnachwahl, welche ſeit dem
Eiſenacher Tage ſtattgefunden hat, zeigt aufs Neue, wie es mit
der werbenden Kraft des Freiſinns in Wirklichkeit beſtellt iſt.
Oſterburg-StendalCöthenBernburg, OletzkoLyck-Johannisburg,
überall ein Rückgang der freiſinnigen Stimmen, von dem der
Haupttheil den Konſervativen, ein Bruchtheil der Sozialdemo-
kratie zufällt.

Die diesjährige ſozialdemokratiſche Maifeier wird
ebenſo unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit vor ſich gehen, wie
alle bisherigen Male, mit Ausnahme des Jahres, wo ſie auf
einen ohnehin arbeitsfreien Tag, nämlich auf den Sonntag
fiel. Jn Berlin wenigſtens, und das dürfte auch für ganz
Deutſchland gelten, iſt ſeitens der r Gewerk
ſchaftskommiſſion beſchloſſen worden, den Gewerkſchaften Berlins
zu empfehlen, die Feier des erſten Mai in der gleichen Weiſe
vorzunehmen wie im Vorjahre. Auch wird den Gewerkſchaften
empfohlen, dahin zu wirken, daß da, wo es möglich iſt, ohne
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Gatten und Vaters und zeigte, wie die Jdee zu dem Morde in
in ſeinem Hirn aufgetaucht, ausgereift und zur Ausführung gediehen
war. Er zeigte die Mittel, durch welche der Mörder ſein Opfer, das
er monatelang unausgeſetzt beobachtet. und verfolgt hatte, in dieſe
Stadt und an den Thatort gelockt und wie er dann nach voll
brachter That die Briefe, welche einzig gegen ihn zu zeugen ver
mochten, an ſich genommen und zerſtört hatte.

„Je mehr ich las, deſto mehr gewann ich die Ueberzeugung von
der abſoluten Wahrhaftigkeit der erzählten Begebenheiten und
Schilderungen. Der Mörder ſelbſt hätte ſeine That nicht klarer und
deutlicher zu beſchreiben vermocht, und plötzlich durchzuckte mich der
Gedanke: „Konnte Jemand eine ſolche That ſo überzeugend, ſo
W nd ſo deutlich beſchreiben, wenn nicht er ſelber ſie begangen
hatte

Nur wir zwei waren im Zimmer, Jones und ich. Jch ſah ihn
an, er ſchrieb, rapid, fieberhaft. Seine Augen ſchienen über das
Papier hinweg in die Ferne zu ſehen, und als er zu Ende war,
ſchien er zu erwachen, ſich ſeiner Umgebung und ſeiner ſelbſt erſt be
wußt zu werden.

Ich nahm das letzte Blatt in die Hand und fand meine Be
fürchtung beſtätigt.

„Mein Gott, Jones, iſt dies wahr?“ ſtammelte ich.
„Jedes Wort, ſo wahr ich lebe,“ ſagte er leiſe, mir traurig, aber

ruhig in's Geſicht blickend.
„Dann haben Sie Ihr eigenes Todesurtheil geſchrieben,“ rief ich

ganz verzweifelt, „warum haben Sie das gethan
„Sie haben mich gezwungen, zu ſchreiben erwiderte er und

legte den Kopf auf das Pult.
„Jones,“ ſagte ich, ihn ſchüttelnd, „ſtehen Sie auf! Ich kann

das Manünſfript nicht mehr zurücknehmen, es iſt geſetzt und in zwei
Stunden weiß die Polizei, wo ſie den Mörder zu ſuchen hat.
Benutzen Sie dieſe zwei Stunden. Gehen Sie! Retten Sie ſich!“

Er ging, und es kam wie ich vorhergeſagt: vor Tagesanbruch
kam ein Detektiv und frug nach dem Verfaſſer des Mordberichtes
er wollte wiſſen, aus welchen Quellen dieſer ſeine ſtupenden Daten

geſchöpft hatte. Ich deutete auf Jones' Pult, und bald hatte er auch
die Adreſſe. Als der Polizeimann hinkam, fand er Jones in ſeinem
Zimmer tot; dieſelbe Waffe, welche er zur Ausführung ſeiner Rache
venutzt hatte, ſtak in ſeinem eigenen Herzen; man konnte ihm jetzt

nichts mehr anhaben. F. S.

Entſcheidung erfolgt.

daß die Jntereſſen der übrigen Arbeiterſchaft dabei in Mitleidenſchaft gezogen werden, die Arbeitsruhe am erſten Ma

durchgeführt wird.

Die Aechtung der deutſchen Einfuhr nach Grofß,
britannien, unter dem Aushängeſchild des Kampfes gegen die
Konkurrenz der „Gefängnißarbeit,“ wird wohl nicht mehr lange
auf ſich warten laſſen, nachdem Sir William Harcourt in der
Montagsſitzung des Unterhauſes erklärt hat, daß jedenfalls
Maßregeln getroffen werden ſollen, und die Regierung nu
noch nicht ſchlüſſig geworden ſei, wie im Einzelnen vorzugehenſein möchte. Die Regierung hat eben, abaeſehen davon, ob ihr

das Drängen der einheimiſchen Jnduſtrie ſympathiſch iſt oder
nicht, allen Anlaß, ſich die Jntereſſenten des heimiſchen Arbeits
marktes gewogen zu erhalten bezw. zu machen, nachdem der neuliche
Zwiſchenfall mit den Lancaſhirer Bauwollinduſtriellen gezeigt
hat, auf wie ſchwachen Füßen die Anhänglichkeit dieſes be
deutenden Faktors im gewerblichen wie im politiſchen Leben
des Jnſelreiches an das liberale Regime ſteht, wenn es ſich in
ſeiner geſchäftlichen rn durch Regierungsmaßregeln
geſchädigt fühlt. Muß man ſchon auf Jndien nolens volens
einige Rückſichten nehmen, ſo kommen dieſelben doch der konti-
nentalen „Gefängnißarbeit“ gegenüber umſo unbedenklicher in
Wegfall, als, wie ſchon früher betont, jeder ſein Gewiſſen da
mit ſalvirt, daß er feierlichſt erklärt, es läge ihm nichts ferner,
als den Lehren des Freihandels und des Mancheſterthumg
abtrünnig zu werden.

Türkei.
Der frühere Khedive Jsmail

liegt im Sterben. Seit 16 Jahren hat der vormalige Herrſcher des
Nillandes im Exil gelebt, zumeiſt an den ſonnigen Genaden des
Golfs von Neapel, und hat die politiſchen Kreiſe nicht mehr geſtört.
Er iſt ein typiſches Beiſpiel dafür, wie der Firniß europäiſcher
Kultur nicht ausreicht, den Mangel an Selbſtzucht und Thatkraft
auszugleichen: wenn heute Egypten unter fremdem Zwang ſich
beugen muß und alle Verſuche des vom beſſeren Willen
und größeren Verſtändniß ſeiner Aufgabe durchdrungenen
Abbas Paſcha, ſeinem Vaterlande zur Freiheit zu verhelfen, an der
Macht der thatſächlichen Verhältniſſe ſcheitern, ſo hat den Keim für
dieſe ſchlimme Situation eben der frühere Khedive gelegt, der jetzt
dem Verſcheiden nahe iſt. An Eigenſchaften, die für den Herrſcher-
beruf empfehlen, hat es dem 1830 zu Kairo geborenen Jsmail nicht
gefehlt, n mit 19 Jahren zeigte er ſich als gewandter diplomat-
iſcher Interhändler in den zahlreichen Familienfehden,
die wie an allen orientaliſchen Höfen auch in Kairo die eigentliche
Regententhätigkeit in häßlichem Widerſpiele ausfüllten, und für
ſeine geiſtige Begabung ſpricht die ſchnelle Anpaſſung an die weſt-
europäiſche inſonderheit franzöſiſche Kultur, die freilich ſeine zu ge
ringe Charakterfeſtigkeit nur nach ihrer Außenſeite ſchätzte und nach
Egypten trug. Auch kriegeriſche Fähigkeiten gingen ihm nicht ab;
als er zu Anfang der ſechziger Jahre nach dem Sudan geſandt wurde,
um den Aufſtand zu unterdrücken, zeigte er ſich tapfer und b. ſonnen.
1863 berief ihn der Tod Said's Paſcha auf den Thron und
16 Jahre großer Anläufe und kläglichen Zuſammenbruchs
bezeichnen dieſe Epoche der egyptiſchen Geſchichte, eine nervöſe Folge
von impulſiven Anſtrengungen, die Unabhängigkeit und die Aner
kennung der ziviliſirten Welt zu erwirken, und von zähem Zurück
gleiten in die ſchlimmſte orientaliſche Mißwirthſchaft, die am Ende
in finanziellem und moraliſchem Bankerott ihren Abſchluß fand.
Ueber den von ihm geäußerten Wunſch, daß nach ſeinem Tode ſeine
Reſte einbalſamirt und nach Kairo übergeführt werden, iſt noch keine

Oſtaſien.
Chineſiſche Friedenswünſche.

Unter dem Vorſitz des Kaiſers wurde am Sonntag der große
Rath abgehalten. Es wurde auf elegraphiſchem Wege unter den
hohen Provinzial Beamten des Reiches, vom erſten bis zum dritten
Range, eine Abſtimmung bezüglich des Krieges bewirkt. Die tele-
graphiſch übermittelten Antworten der Mehrzahl lauten in dem
Sinne, daß, obgleich der Krieg ein ungerechtfertigter ſei, der Frieden
doch ſehnlich zu wünſchen wäre während die Uebrigen die Anſicht
ausdrücken, daß Frieden nur geſtloſſen werden könne, im Falle
annehmbare Bedingungen geſtellt würden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

ch. Stumsdorf, 27. Februar. (Bismarck-Kommers.)
Der land wirthſchaftliche Verein für Stumsdorf und
Umgegend begeht die 80. Geburtstagsfeier des Alt-Reichs-
kanzlers durch einen Kommers im Bahnhofshotel.

ch. Zörbig, 27. Februar. (Kohlen-Vertheilung.Verſpätetes We hnachtsgeſchenk.). Der hieſige Magi-
ſtrat hat geſtern zum zweiten Male in dieſem Winter mehrere
hundert Centner Briquettes an die Armen und Bedürf
tigen vertheilen laſſen. Der Wittwe des vor mel reren Jahren
verſtorbenen Handelsmannes Reibert hier, eines Mitlämpfers von
1813, ſind dieſer Tage vom Vorſtand des Deutſchen Krieger
bundes zu Verlin dreißig Mark als Weihnachtsgeſchenk über
ſandt worden.

Eisleben, 26. Februar. (Das Gutachten des Ge-
heimen Bergraths Henoch zu Gotha über die
Erdſenkungen in Eisleben), deſſen erſten Theil wir in
Nr. 94 der „Hall. Ztg.“ mitgetheilt haben, beſchäftigt ſich weiter mit
den Ergebniſſen der Bohrungen, die von Herrn Geheimrath

He noch guegelawrt ſind. Zu der Hauptfrage, wem die Schuld
an den rdſenkungen beizulegen iſt, wird indem Gutachten keine klare Stellung genommen.
Ueber die Urſache der Detonatio en iſt Geheimrath Henoch
der Anſicht, daß es ſich „bei eingehenderem Studium des ge
ſammelten Akten und Unterſuchungsmaterrals mindeſtens als wahr
ſcheinlich ergeben hat, daß die mit den wahrgenommenen
Detonationen verbundenen Erderſchütterungen, dieſelben mögen nun
auf Schlottenbrüche zurückgeführt werden oder nicht, den Jmpuls zu
den Setzüngen gegeben haben, welche in dem durch die vieljährige

Arbeit des Grundwaſſers gelockerten Baugrunde eingetreten ſind.“
Zum Schluß heißt es: „Die vorſtehende Ermittelung der Urſachen
der Bodenbewegungen in dem Senkungsfelde der Eislebener Ober
ſtadt läßt bei der Unzugänglichkeit des Erſchütterungs-H rdes in den
tieferen Gebirgsſchichten nicht einmal Vermuthungen, geſchweige denn
Schlüſſe über die weitere Entwickelung des Setzungs-Projeſſes nach
Dauer, Ausdehnung und Jntenſität zu. So lange die Brüche im
Erdinnern, deren Urſachen nach Lage der Verhiltniſſe allerdings
nur in dem Zuſammenſturz von Schlotten geſucht werden können
und die durch ſie bewirkten Erdſtöße andauern, iſt ein Stillſtand
in den wahrgenommenen Setzungs Vorgängen kaum zu

erwarten. vermag nach dieſer Richtung hin nur wiederholt der
eeingangs dieſes Gutachtens geäußerten Hoffnung Raum geben, daß

auch in dem augenblicklich heimgeſuchten Stadttheile, wie bei gleiten
Vorkommniſſen früherer Zeitepochen, dieſer Stillſtand eintreten werde,
bevor die bereits vorhandenen Schäden erheblich an Umfang ge
winnen. Jedenfalls macht die Unmöglichkeit, ſich über die ſchließliche
Tragweite der Bewegung einigermaßen zu orientiren, die Sach lage
zu einer immerhin ernſten und läßt eine unausgeſetzte und
aufmerkſame Beobachtung aller äußeren Erſcheinungen im Bereiche
des Senkungsfeldes dringend geboten erſcheinen.“

m Kelbra, 26. Febr. (Poſtverbindung. Dreſcher-
verein.) Mit dem 1. April er. wird wahrſcheinlich die Fahr
poſtverbindung zwiſchen Frankenhauſen und Kelbra
eingehen, weil der neue Schienenweg ArternFrankenhauſen die Poſt
entbehrlich macht. Wer an einem ſchönen Sommerabend mit der
Poſt durch den Kyffhäuſer Wald gefahren t wird es mit uns be

dauern, daß auch dieſe liebgewordene V rbindung dem Fortſchritt
der Zeit weichen muß. Am heutigen Faſtnachtsdienstag
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marſchirt nach uraltem Herkommen der Dreſcherverein aus
Altendorf in die hieſige Stadt, an der Spitze ſein Anführer mit
blankgezogenein Säbel. Jeder der über 100 Mann ſtarken Schaar
trägt eine Stange und oben daran einen „Gänſeflügel“ mit bunten
Federn geſchmückt. Vor dem Rathhauſe erfolgt eine meiſt rechthübſche Anſprache, und dann geht der Zug mit Muſik weiter vor

die Häuſer der Arbeitgeber. Reichlich fließen in die Vereinslade Zu
wendu gen der hieſigen Bürger, denn auch dieſe halten feſt an dem
Herkommen. Der Verein ſorgt hauptſächlich für Kameradſchaft und
zahlt bei Todesfällen Unterſtützungen an die oft recht dürftigen
Hinterbliebenen ſeiner Mitglieder.Müjhlhauſen, 25 Februar. (Pfarrerwahl. Stadt-
verordneten-Sitzung.) Jn der heutigen ordentlichen Sitzung
des Magiſtrats wurde die Wahl des Digkonus an der Kirche
Beatae Mariae Virginis vorgenommen. Gewählt wurde Herr
Heinrich Nebelſieck, zur Zeit Pfarrer in Netze im Fürſten-
thum Waldeck. Zum unbeſoldeten Stadtrath waähiten die
r dweten, dem „Anz.“ zufolge, heute den Fabrikanten Ernſt

a er.Mühlhaufen, 26. Februar. (Sängerfeſt.) Da das im
Sommer des nächſten Jahres in Stuttgart ſtattfindende
deutſche Sängerfeſt mit dem her in Ausſicht genommenen
29. allgemeinen Thüringer Sängerfeſt zuſammenfällt,
ſo hat man in maßgebenden Kreiſen an ein etwaige Verle gung
des Thüringer Sängerfeſtes auf den Sommer 1897 gedacht. In
Sängerkreiſen iſt man aber im Allgemeinen mit einer Verlegung des
Thüringer Sängerfeſtes nicht einverſtanden. Man glaubt nämlich
fürs erſte, daß die Betheiligung der Sänger Thüringens an dem
deutſchen Sängerfeſte in Stuttgart wegen de. weiteren Entfernung
dieſer Stadt von Thüringen aus eine ſehr geringe werden dürfte,
und nimmt ferner an, daß, da das letzte Thüringer Sängerbundesfeſt
vom 15. bis 18. Juli 1893 in Erfurt abgehalten wurde, durch eine
eventuelle Späterlegung zwiſchen dieſem und dem in Mühlhauſen in
Ausſicht genommenen 29. Sängerfeſt eine allzu lange Pau'e ent
ſtehen würde, mit welcher man in den betheiligten Kreiſen nicht ein
verſtanden ſein werde.

Erfurt, 26. Februar. (Die Muſterlager- Ange
legenheit) hat geſtern Abend in einer ſtürmiſch verlaufenen
Hauptverſammlung des hiefigen Gewerbevereins ein tönendes Echo
gefunden. Die Verſammlung war einberufen zum Zwecke der
Stellungnahme houptſächlich zu dem Verhalten Zweier Mitglieder des
Erfurter Gewerbevereins, Gartenbauingenieur Ludwig Möller
und Patentanwalt Max Meyer, welche in der Weimarer Ver
ſammlung gegen Erfürt ſprachen und ſtimmten, ferner zur Klär
ſtellung dex Geneſis der ganzen Angelegenheit in deren Verlaufe vor
der Verſammlung in Weimar. Es wurde ſeitens des Vorſtandes
des Gewerbevereins ſowohl als des ebenfalls anweſenden Ober
bürgermeiſters dargelegt, daß in der Frage gegen Erfurt und
zu Gunſten Weimars von vornherein gewirkt worden iſt. Zunächſt
wurde der Bericht des Vorſtandes des Gewerbevereins verleſen, in
welchem hervorgehoben wurde, daß die beſchließende Verſammlung
in Weimar nicht legal war und der dortige Beſchluß zu Unrecht ge
faßt worden ſei, da die Lage noch lange nicht geklärt und nament-
lich die Aufgabe der 25er-Kommiſſion, hauptſächlich die Zweckmäßig-
keitsfrage zu prüfen und einer ad boc einzuberufenden Verſammlung
vor einer definitiven Beſchlußfaſſung Bericht zu erſtatten, nicht er
füllt worden ſei. Man habe einen überſtürzten Beſchluß herveige-
führt und damit Erfurt überrumpelt. Der Oberbürgermeiſter
wies aus den Akten nach, daß die Erfurter Stadtbehörden in
der Frage korrekt vorgegangen ſeien und beſonders die Bereit-
willigkeit der Kommune zur ausgiebigen Unterſtützung des Unter
nehmens wiederholt betont haben, doch habe man mit ihnen
nicht verhandelt. Dagegen hatte, wie aktenmäßig dargethan wurde,
der genannte Kaufmann Max Meyer dem Magiſtrat das ſchrift-
liche Verſprechen gegeben, in Weimar für Erfurt zu ſprechen
und zu ſtimmen. Die Thatſachen haben das Gegentheil dieſes Ver
ſprechens erbracht. Die Verſammlung begleitete dieſe Darlegungen
mit ſtürmiſchen Pfuirufen, und viele Redner griffen die beiden
Erfurter Kommiſſionsmitglieder auf das Heftigſte an.
beantragte der Landrath Freiherr von Müffling die Ausſchließ
ung- der Beiden aus dem Gewerbeverein; und dieſer Antrag wurde
einſtimmig unter toſendem Beifalle genehmigt. Ebenſo einſtimmig

f 1) Der Gewerbeverein zu Erfurt ſpricht ſeine entſchiedene Mißbilligung darüber aus,
daß zwei ſeiner Mitglieder, die Herren Kaufmann Meyer und Garten
bauFngenieur Ludwig Möller, für die Errichtung des Thüringer
ExportMuſterlagers in der Stadt Weimar anſtatt in der Stadt
Erfurt geſtimmt haben, denn der Gewerbeverein erblickt in dieſer Ab
ſummung eine Schädigung der Intereſſen einer Mitglieder. 2) Der
Gewervbeverein fühlt ſich durch die Art und die Form aufs Höchſte
beſchwert, in welcher der Vorſitzende des Verbandes Thüringer Ge-
werbevereine, Herr Oberlehrer Künſtz el in Oberweimar, im Vereine
mit den Herren Max Meyer und Ludwig Möller die Entſcheidung
über die Wahl des Ortes für jenes Muſterlager herbeigeführt haben.
Das Verfahren- der drei Herren muß ſeitens des Gewerbevereins
Erfurt als ein willkürliches bezeichnet werden. 3) Trotzdem glaubt
der Verein, um nicht die Errichtung eines Muſterlagers überhaupt
u gefä rden und damit den Jntereſſen aller Gewerbetreibenden

Thüringens zuwider zu handeln, von weiteren Schritten Abſtand
nehmen zu muüſſen, welche bezwecken, die Verlegung des Muſter-
lagers hierher oder gar die Errichtung eines Konkurrenzlagers zu er
reichen.“ Dieſe Reſolution wird allen Vereinen des Thüringer
Gewerbeverbandes zur Vertheilung an die einzelnen Mitglieder ge
druckt zugehen.

Gotha, 26. Februar. (Ankauf der Bergmühle.)
In ſeiner letzten Sitzung geſtern beſchloß das Stadtverord-
netenkollegium den Ankauf der 1416 gebauten Berg-
mühle für 72000 mit einem weiteren Aufwand von
52 000 A. ſollen dort nach Abbruch des Gedäudes Kaskaden
und Gartenanlagenertichtet werden.

Coburg, 26. Februar. (Generalſuperintendent
Dr. von Müller) tritt mit dem 1. April in den wohlverdienten
Ruheſtand. Er iſt auch Oberpfarrer unſerer Stadt und hat nun
auch als ſolcher ſeine Penſionirung nachgeſucht. Die Stadtver-
ordneten haven in ihrer letzten Sitzung dieſem Geſuche unter be
ſonderer Eyrung des Scheidenden entſprochen und ihm ſeine ganze
Beſoldung als Ruhegehalt bewilligt. Generalſuperintendent Dr.
Müll r vollendet demnächſt ſein 85. Lebensjahr und hat mehr als
57 Dien ſtjahre hinter ſich.

Gihorn, 26. Februar. (Zum Begräbniß des
Reichsgrafen v. d. Schulenburg-Wolfsburg) hat der
Kaiſer nach Wolfsburg einen prachtvollen Kranz aus
weißen Roſen und Maiblumen geſandt die an dem Kranz be
feſtigte Atlasſchleife zeigt die kaiſerliche Krone und den kaiſerlichen
Namenszug.

Braunſchweig, 25. Februar. (Ueber ein heiteres
Geſchichtchen), das ſich in der Nacht zum Sonnabend im
Detentionshauſe an der Kuhraße zugeiragen hat, erzählt
man ſich, nach dem „Br. Tgbl.“ Folgendes Jn den frühen Morgen-
ſtunden des Sonnabend wurde ein Nachbar des Detentionsokals
durch Pfiffe, Hülferufe und mehrmaliges Rufen ſeines Namens aus
dem Schlafe geſchreckt; doch. da aus den Gefängnißzellen an der
Kuhſtraße öfter ähnliche Rufe von trunkenen und ſkandalirenden Jn-
hafürten ertönen, beachtete er den Anruf auch diesmal nicht weiter.
Doch am Morgen ſtellte ſich heraus, daß die Rufe von vier
ein geſchloſſenen Beamten herſtammten. Ein Nachtwächter
hatte nämlich in der fraglichen Nacht mit Unterſtützung zweier
Polizeiſergeanten einen renitenten Arreſtanten im Haftlokale einge-
liefert, und als nun der widerſtrebende Gefangene von ſeinen drei
Begleitern und dem dienſtthuenden Gefängnißwärter in einer Ge-
fängnißzelle angeſchloſſen werden ſollte, ſchloß ſich hinter der ganzen
Geſellſchaft auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe die nur von
außen zu öffnende Zellenthür, und ſtatt eines Gefangenen waren es
nunmehr fünf! Erſt nach längerer Zeit wurde ein die Kuhſtraße
durchſchreitender Nachtwächter auf den Lärm in dem Detentionshauſe
Brerkiam und bewerkſtelligte die Befreiung der eingeſperrten

amten. e

Schließlich

Dresden, 26. Februar. (Der durch den Brand im
Taſchenbergpalais angerichtete Schade) wird auf
etwa vierhunderttauſend Mark geſchätzt.

Patentſchau. Anmeldungen. Fahrradlaterne mit
Parabelſpiegel und Tauchbehälter. Stübgen u. Co., Erfurt.
Verfahren zur Darſtellung von ungeſättigten Säuren aus Geranial.
Dr. Hugo Erdmann und Dr. Ernſt Erdmann, Halle a. S. Friedrich
ſtraße 52. Aufſatz für Schornſteine, Ventilationsrohre u. dgl.
Lucian Pitſch, Wanzleben. Selbſtkaſſirende Vorrichtun n Ein
und Ausrücken von elektriſch betriebenen Muſikwerken. Jakob Erbe,
Eiſenach. Riemſcheibe mit an den Armen befeſtigten, in Verſen
kungen des ne eingreifenden ſtellbaren Körnern. Wilhelm
Maibaum, Erfurt, Magdeburgerſtraße 13. Vorrichtung zur Aen
derung der Fahrgeſchwindigkeit von Fahrrädern. Oskar Müller,
Quedlinburg, Breiteſtraße 50. Ertheil ungen. Theilbare
Kinderwagen-Verdeck. Wünſch u. Pretzſch, Zeitz. Umwendepflug
für Dampfbetrieb Zuſatz zu Patent 64019. John Fowler u. Co.
Magdeburg. Schleuderkugelmühle mit planetenartiger Bewegung
der Mahlgefäße. A. Herzfeld, Halle a. S. Windlade für Orgeln
und ähnliche Muſikinſtrumente. A. Hickmann, Dachwig i. Th.
ded für mechaniſche Muſikwerke. R. Jentzſch, Radis, Bezirk

alle.

Die Königliche Elbſtrom-BVauverwaltung
Magdeburg

theilt mit, daß die Eisdecke der Elbe bei dem zeitweiſen Thauwetter
der letzten acht Tage allmählich mürbe geworden iſt, bei ſchwach ſtei
gendem Waſſer ſich etwas gehoben und an den Ufern mit Schmelz-
waſſer bedeckt hat. Der Uebergang an den Fähren iſt demgemäß
unſicher und mehrfach unmöglich geworden, auf vielen Strecken ſind
bereits eisfreie Stellen entſtanden, und beſonders hat das Packeis,
das ſich früher in großer Menge und Stärke vorfand, an Ausdeh-
nung und Heftigkeit weſentlich abgenommen. Unter der Wirkung
der Nachtfröſte hat ſich auf der geſchmolzenen Schneedecke, beſonders
an den Ufern, wieder eine leichte Eisdecke gebildet und die Feſtigkeit
des Eiſes ſich immer wieder ſoweit geſtärkt, daß noch nirgends
Bewgunf oder Rückungen des Eiſes bemerkt worden ſind.

ie Eisbrechdampfer haben daher ein günſtiges Arbeitsfeld vor
fich und konnten am 25. Februar abermais um 8 Kilometer weiter
ſtromauf vordringen, ſo daß ſie nunmehr 3,5 Kilometer oberhalb
Bleckede angelangt ſind. Die Geſammtſtrecke der aufgeeiſten Elbe
beträgt jetzt von Schulau aus nahezu 100 Kilometer.

In der Norderelbe hatte ſich am 24. Februar bei dem ſtarken
Eisgange von oben eine Zuſammenſchiebung gebildet, welche von dem
in Harburg ſtationirten Tampfer beſeitigt wurde. Unterhalb der
alen dorveiten iſt der Waſſerſtand um etwa einen Meter ge-
unken.

Kirchliche Anzeige für die Domgemeinde.
Am nächſten Freitag, den 1. März, beginnen die regelmäßigen

Paſſionsgottesdienſte wieder. Dieſelben finden aber nicht mehr in
der Kirche, ſondern in dem neuen Vereinsſasle Kl. Klausſtr. 12 ſtatt.
Predigt am nächſten Freitag Abends 6 Uhr Dompred. Beelitz.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 26. Februar 1895.
Aufgeboten: Der Poſt-Sekretär Alfred Körner, Eberswalde

und Franzisfa Freitag, Fritz Reuterſtraße 15. Der Schuhmacher
Adalbert Cieluch und Emitie Makkus, Unterplan 5. Der Markthelfer
Wilhelm Damm, Leipzig-Gohlis und Margarethe Reitz, Tauben
ſtratze 15. Der Webermeiſter Friedrich Nichtewitz und Anna vöhne,
Zahna. Der Comtoriſt Erwin Schreiber, Halle a. S. und Pauline
Krüger, Reinsdorf. Der Ingenieur Willy Rathenſpiel, Halle a. S.
und Louiſe Storch, Hildburghauſen. Der Bergmann Paul Luther,
Rothenburg und Wilhelmine Zimmermann, Halle a. S. Der Brauer
Richard Gräfe, Chemnitz und Hulda Hoppe, Dreußen.

Geboren Dem Schloſſer Paul Roth, Moritzzwinger 9, ein
Sohn, Karl Oswald Guſtav Paul. Dem Ingenieur Friedrich Pech
ſtein, Niemeyeritraße 22 ein Sohn, Siegfried J
Dem Schloſſer Hermann Beyer, Rathswerder 16, Zwillings-Töchter,
Klara Bertha und Marie Jda. Dem Dekorateur Max Born, Große
Brauhausſtraße 14, eine Tochter, Margarethe Gertrud. Dem Schuh

acher Hermann Reßler, Kleine Klausſtraße 7, eine Tochter,
Elſa. Dem Schmied Guſtav Schuch, Wilhelmſtraße 4, ein Sohn,
Erich Walther. Dem Handarbeiter Karl Nicolai, Glauchaerſtraße 60,
ein Sohn, Willy Karl.

Geſtorben: Des Pförtner Hermann Strobel Sohn Willy,
2 Jahre, Diafoniſſenhaus. Des Vahnarbeiter Hermann Töpfer
Tochter Gertrud, 7 Monate, Streiberſtraße I. Des Müllermeiſter
Otto Pfahl Sohn Ewald, 3 Jahre, Klinik. Der Schreiber Friedrich
Hirſch, 48 Jahre, Klinik. Die Wittwe Marie Bornſchein geb. Hart
mann 79 Jahre, SiechenAnſtalt.

ohannes Werner.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. prakt. Arzt Dr. Zielke aus Ramſtedt. prakt.

Arzt Dr. Gellhorn aus Goslar a. H. Hauptmann von Krapka aus Goslar a. H. Kobe
nebſt Frau aus Leipzig. Frau Profefſor Schmidt-Köhne aus Berlin. gtud. med. Sello
aus Halle a. S. Jngenieur Jungjohann aus Hannover. Kaufleute: Sulzbacher aus
Mürnberg, Fritz Behſe aus Braunſchweig, Ernſt Müller aus Hamburg, A. Szamatolski aus
Cöln, Paul Servais aus Trier, Fritz Goecke aus Schwelm, E. Berkle aus Cannſtadt,
W. Theili aus Elberfeld, Groß aus Pforzheim, H. Hirzel aus Gemünd, G. Muntzel, Hahn,
H. Bernhardt, Michaelis, ſämmtlich aus Berlin, Burckhardt aus Stuttgart.

vorel „Goldene Kugel“. rau Gutsbeſitzer Boltze und Fräulein Tochter aus
ienſtedt. Landwirth A. Boltze aus Fienſtedt. Frau Gutsbeſitzer Reußner u. Fräulein
ochter aus Silbitz b. Walwitz. Frau Mever aus Magdeburg. Fräulein Schulze aus

Halle a. S. Rechnungsrath Herzer aus Erfurt. Direktoren Schnitzing und Thomas, beide
aus Dresden. Direktor Zimmermann aus Hamburg. Fabrikbeſitzer G. Plaetſchte aus
Beerberg. Hüttendirektor L. Herbſt aus Laasphe. Kgl. Hofopernſänger E. Hungar aus

Jngenieure Götze und Roſenfeld, beide aus Berlin. Fabrikant E. Keerl aus
Cafſſel. R. Hoffmann aus Ludwigsburg. Schmeil aus Hamburg. prakt. Arzt Dr. Aly
aus Löbejün. Fabrikant E. Heyge aus Stuttgart. Bruno Hermann aus Guben. Kauf
leute: Otto Herzberg aus Langenſalza, Schneider aus Straßburg i. E., Otto Boß aus
Sruttgart, P. Tobias aus Berlin, Oswald Boehm aus Bentheim, Ludw. Hahn aus Heil-
bronn, Schäfer aus Weißenfels, R. Eltze aus Potsdam, Andr. Beckert aus Nürnberg,
Kleeberg aus Weißenfels.

Continental Hotel, C. Leiſtner. Fabrikbeſitzer Freiherr von Strombeck aus
Ortrand. Fabrikbeſitzer Wilh. Schrey aus Bruchſal. Direktor Wilh. Schmidt a. Dresden.
Disponent D. H. Theodoraki aus Bukareſt. Grubeninſpektor Weidlich und Frau aus
Calbe a. S. Gutsbeſitzer Unverdorben aus Friedersdorf. Schriftſteller Eugen Lenski und

rau aus Magdeburg. Baumeiſter Müller aus Leipzig. Kaufleute: Wolff aus Bernburg,
rant aus Jlmenau i. Th., Max Michalsti aus Berlin Sonnabend aus Magdeburg,

Joſef Kaufmann aus Prag, B. Kaufmann, Edinger, Wagner, ſämmtlich Leipzig, Tittel aus
Pauly aus Berlin, Doernberg aus Erfurt, Süſſe, Seyfert und Familie, ſämmtlich

aus Dresden. SGrand Hotel Vode. Se. Erlaucht; Graf Otto von Harrach aus Prag. Kgk.
Amtsrath M. Dietze aus Neubeeſen. Burg nebſt Gemahlin aus Eiſenach. Simonis nebſt
Gemahlin aus Leipzig. Fabrikant Jsragel aus Berlin. Ingenieur F. Reuß aus Artern.
Freifrau von Roſenberg aus Dresden. Kaufleute: Leißling aus Berlin. Pick aus Wien,
F. Lieber und Gemahlin aus Berlin, Bertraum aus Magdeburg Fiſcher aus Mühlhauſen,
Meyer aus Frankfurt a. M., Friedrichsdorf aus Berlin, Sernow aus Magdeburg, Paul
Brunk aus M. Gladbach, Witzenhauſen aus Frankfurt a. M. Heußler aus Sheffield.
Direktor Gottſchalk aus Berlin.

Berantworrtiich. Fur Volitik: Cdefredatteür Adalbert Kuro Hertell; für Feuille-
ton, Tdearer Muſit und Lotales: Dr. Waltder Gevens leden; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röbhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

Henneberg Seidde
nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen ſchwarz, weiß und farbig, von

60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben Deſſins 2c.), porto- und steuerfreis ins

Haus. Muſter umgehend. [314Seiden- Fabrik G. Henneberg u. k. Hofi), Zürich.

Alle Anzeigen,
welche Für Landwiäirthe bestimmt eind, werden in fachgemäss

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.

Kinderheilstätte zu Salzungen.
Grosse Lotterie

Ziehung am 7. 8. u. 9. März 1895 zu Meiningen.
Hauptgewinn i. W. von 50 000 Markt.

Preis des Looſes 1 Mark, Porto und Gewinnliſte 20 Pfg. ertra,
zu beziehen durch die

Expedition der Hallesehen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſiraße 87.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung
am Donnerstag, den 28. Februar d. Js., Nachm. 5 Uhr

und Sonnabend, den 2. März d. J., Nachm. 5 Uhr.
Tagesordnung:

1. Antrag, die Cautionsſtellung eines Beamten betr. 2. An
trag auf Gewährung einer laufenden Zuwendung an eine Lenyrerin.
3. Antrag auf Zahlung von 144 Mk. an einen Lehrer. 4. An rag
auf Penſionirung eines Beamten. 5. Antrag auf Feſtſtellung der
EinkommenſteuerOrdnung. 6. Nachtrag zum HundeſteuerRegulativ.
7. Antrag, die Gebührenordnung für den Schlacht- und Viehhof
betr. 8. Anträge, die künftige Crhebung der Steuern betr. 9. An
trag auf Zahlung eines Betrages an die Königliche Eiſenbahn Direktion
in Erfurt. 10. Antrag auf Verpachtung eines Ausladeplatzes.
11. Antrag, die anderweite Handhabung des Nachtwachtdienſtes betr.
12. Antrag auf Abänderung des Statuts der Fiſcher Stiftung
13. Antrag den Straßendurchbru h beim Reitbahn- Grundſtück betr.
14. Antrag auf Feſtſtellung der Grundſteuer-Ordnung. 15. Anträge,
die Luſtbarkeitsſteuer betr. 16. Sonſtige Eingänge.

FamilienNachrichten.
Die glückliche Geburt einer Tochter zeigen hocherfreut an

Hermann Heller und Frau
Emma geb. Traxdorf.Halle a. S., den 26. Februar 1895.

Geſtern, am 26. Februar, 6*/, Uhr Abends, wurde
der Königl. Oberbergamtskanzleiſekretär

Heinrich Gebhardt
im 62. Lebensjahre nach hartem Todeskampfe in die Ewigkeit ab-
berufen. Den Verluſt des treuen Gatten des guten ſorgſamen
Vaters und Schwiegervaters bek agen ſchmerzlich

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Halle und Eisleben. (2363W m

Heute Nachmittag 1/, Uhr entſchlief ruhig nach kurzer Krankheit

unſer geliebter Bruder, der (2267
Rittergutsbeſther August Karthauss.
Um ſtille Theilnahme bitten

Die tiefbetrübten Geſchwiſter.
Zſchepen, den 26. Februar 1895.
Beerdigung Freitag, den 1. März, Nachmittags 3 Uhr.

Dank.
Beim Hinſcheiden unſeres inniggeliebten theuren Entſchlafenen, des

Herrn Profeſſor Dr. Julius Otto Opel,
ſind uns mündlich und ſchriftlich ſehr zahlreiche unſere Herzen tief
bewegende Beileidsbezeugungen zu Theil geworden, welche beweiſen,
wie viel Liebe und Hochachtung der theure Verſtorbene ſich erworben
hat. Da wir nicht, wie wir es gerne möchten, Jedem, welcher uns
herzliche liebevolle Theilnahme entgegen brachte beſonders danlken
können ſo bitten wir unſern innigſten Dank auf dieſem S
empfangen zu wollen. (2249Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Emilie Opel.

Zur Confirmation
empfehlen in reicher Auswohl zu bekannt billigen Preisen

Weisse u. bunte Unterröchke,
gestickte Taschentücher,

Untertaillen und Corsettes
in neuen Fagons, gutsitzend. (2287

Neuheiten in Blousen u, Taillen.

A. Autſfi Co.
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 87.

Trauerhüte
in einfachem und feinerem Genre, [2245

Crépe, Grenadin und FIore,
Stoffe für Trauer- Becorationen

empfiehlt in größter Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen

B. Christ, Gr. 13.

Der heutigen Nummer dieſer Zeitung liegt ein Proſpekt
„Die allerletzte Einladung zur Betheiligung an derGroßen Lotterie zum Beſten der Kinderheilſtätte zu Salzungen
bei. Die Ziehung der 7000 Gewinne, darunter das große
Loos 50 000 Mark Werth, findet unwiderruflich nächſten
Donnerstag Freitag und Sonnabend ſtatt. Beſtellungen
auf Looſe à 1 Mark, 11 Looſe für 10 Mark, 28 Looſe für
25 Mark ſind ſchleunigſt bei Herrn F. A. Sehrader,
Hannuover, Gr. Packhofitr. 29, zu machen. (2269



M. Schneider
Halle a. S., Leipzigerstrasse 94.

T 26 grosse ohristliche Geschäfte.

q7 ganz Deutſchland anerkannt als
vwilligste und reellste Bezugs-
quelle für schwarze, farbige
und weisse reinwollene
Kleiderstoffe zur

Confirmation
[2253

O v onoll An

1000 000 ar
mr Institutsgelder

3 i 70à i o 12186
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Baukgeſchäft, Halle

e

r C O O O
Eiſerne Bettſtellen

am dauerhafteſten und billiger als
jede Concurrenz liefern

Kamprath Krause,

Erhältlich in alle a. d.
Ballin, Oskar, Parfüm., Leipzigerſtr. 21.
Ballin, Robert, Friſeur, am Riebeckplatz.
Cvers, Paul, Jnh. O. Flacke.
Gualtieri, von Adele, Reunhäuſerſtr.
Helmbold K Co., Leipzigerſtr. Engros-

Verkauf.

FerPecer a Stuci

Joh.t, A. E., Steinſtraße 36.

Hentze, Albin, Schmeerſtr.
Hübner, Julins, Seifenhdl. Leipzigerſtr.Halle a. Alter Markt 6.

S

Saale bei:
Jahn, Emil, Seifenhdlg., gr. Märkerſtr.

Jeutzſch, Ernſt, Leipzigerſtraße.
Kaiſer, C., Drogerie, Schmeerſtr.
Kluge, Franz, Ranniſcheſtraße 2.
Oswald, G., Drogerie, Geiſtſtr.
Patz, F. A., Drogerie, gr. Ulrichſtr.
Richter, Emma, Fr., Seifhdl., Leipzgſtr.

Sauere Gurken,
was hochfeines im Geſchmack, feſte Waare
offerire in Schocken à 2,40 Mk. ([2285

J. Gtto Selle,
Colonialwagaren, Wein- u. Conſerven-

Handlung.

Saatz, Carl, Seifenhandlung.
Schlüter, Alb. Nachfl., Steinſtr.
Steinbach, A., Königſtr.
Waltsgott, M., gr. Ulrichſtr.
Zeiſing, Gg., gr. Steinſtr. und Merſe-

burgerſtraye. [1119

aueh klein gemaeht,
Sein fuhren frei haus

offeriot billigst
Gn Steinstr.

t

558 3 3S c
3

Akademie der Tonkeenst un
Plementa r Masikschaule.

nkerrich sen e Hlcu, Orget-, Hrn Viou. Celospe, e Thee elDu on ber Fir Soler än. Theeu der Vertosenluss r 30 Mr.
u 37,50 A.I L. 2 25,

u n beiden Blementorſelassen M r e Mr.Besoen n Angehörige einer Pamitlie die Anstalt 80 krett

er en Plonrernh r. (2129Aumelduunye r en n n Auser c e en Puhnn der lerren Offo Frendtel—“ an
Fyeer, Am Mark.her Peretor Wendel- Hammer steoctt.

Eisernes Baumaterial
jeder Art,

17 jährige speeialität.
Grosse Läger. schrelle sachgemässe Lieſerung.

Anfertigung
sämmtlicher Arten Baueisenconstructionen.

Vortheilhafſteste Preisnotirung frei jeder Bahnstation.

Miüngst Scheller., Halle a. S.,
Wuchererstrasse 80/81, [2252

ſa. Hoſſänd. Austern, Astrachan Caviar,
Cſettesten ger. Winterrheinlachs und ger. Weserlachs,

feiste Fasanen, zarte Rennthierrücken u. -Keulen,
Franz. u, Brüssel. Poularden, Vng. Puter u. Capaunen,

Steyr. Poulets,
Vicrl. Pnten und Mälhnchen, Sappenhäehmer,

Franz. Trüffeln, Salate. Radies, Engl. Sellery,
Crische Ananas, Jrischen Wald meister

empfehlen in nur bester Qualität

Gebr. Aorn,
Gross herzogl. Sächsische Hoflieſeranten.

[225:o

allen prahtischen und Kunsthandarhbeiten
C.

m 9 inUnterricht ertheilt Mathilde Jordan, Paradeplatz 1, II,

i staatlich geprürſte Handarbeitslehrerin.

Tingesleben, Halle a. S
Fernsprecher 524. Dryanderstrasse 34.

Ausführungen aus [225
Cement-Stampf- Hetfon

als Gewölbe, Waſſerbehälter, Baſſins für induſtrielle Zwecke,
Durchläſſe, Gerinne, Bachüberwölbn gen, Canäle, Ufer und Stütz
mauern, Maſchinenfundamente, waſſerdichte Keller 2c., Trottoiranlagen.
Fußböden für Fabrikräume, Werkſtätten, Remiſen, Magazine, Keller, Brau
und Brennereien, Mälzereien, Schlachthöfe u. ſ. w., desgleichen für Rindvieh-
und Schweineſtälle, Scheunentennen, Banſen, Kartoffel- und Rübenkeller, Futter

und Schüttböden u. ſ. w. u gripyg und Ffrge deuerſicher, zu iſolirenden Wand- unMacks Gypscielen, Deckenverſchaalungen, Zwiſchendecken, leichten

Wänden u. ſ. w.
j wetterfeſt, zur Herſtellung transportabler Bauten,Magnesitplatten, Wand, Dach und Deckenverſchaalungen, Eiskeller,

Treppenfutterſtufen u. ſ. w.
Estrichgyps-Fussböden.

7

Beste Reſerenzen.

Nach 3 jähriger Thätigkeit bei Herrn Professor Hollaender habeich mich hier Selbständisg miedergelassen. Sprechstunden von 8--12 und 1 bis

6 Ubr, für Unbemittelte von 12-1 Uhr. [2110
Adolf Rothe, Zahnkünstler, Gr. Steinstrasse 5, II.

G Für Hausfrauen! G
Annahme alter Wollſachen aller Art

gegen Lieferung von Kleider-, Unterrock-
und Mantelſtoffen, Damentuchen, Buxkins,
Strickwolle, Portieren, Schlaf und
Teppichdecken in den neueſten Muſtern
zu billigen Preiſen durch

R. Fichmann, Ballenſtedt a/H.,
leiſtungsfähigſte Firma.

Annahmeſtelle und Muſterlager für
Halle a/S. bei M. KlIauss,

früher H. Mochau, Gr. Ulrichſtr. 47“
und Frau L. Querrurth, Landwehr-
ſtraße 21. 1361

Reise-
taschen,

Reise-
koffer.

Nur eigene Fabri-
kate in großer Aus-

I. wahl zu billigen
Preiſen. [22 6

arl Abelmann,
Koffer- und Federwaarenfabrik,

19 Gr. Ulrichſtr. I9.

Stadt- Thenter.
Donnerstag, den 28. Febrnar 1895.
156. Vorſtllg. 118. Abonn.-Vorſtllg.
Farbe roth. Anfang 7',, Uhr.

Grosses
Ballet-Divertissement,

ausgeführt von Marietta Caprano,
Bertha Corander und den Damen des

Corps do Ballet
ſowie den BalletElevinnen.

Hierauf:
Der VBarbier von Sevilla.

Komiſche Oper in 2 Akten von
Joachim Roſſini.

Perſonen:
Graf Almaviva R. Czerny.
Dr. Bartolo, Medikus J. Kaula.
Roſine, ſein Mündel H. Gilſa.
Baſilio, Muſikmeiſter Th. Gunther.
Marzelline. M. Rothe.Ambroſio, Diener A. Dalwig.
Figaro, Barbier J. Cianda.
Fiorillo des Grafen

iener P. iEin Offizier C. Markgraf.Ein Notar G. Greger.Muſiker, Soldaten.
Nach dem 1. Akt 5 Minuten Pauſe.

Ende 10 Uhr.

Frei den 1. März 1895.
157. Vorſtllg. 119. Abonn.-Vorſtllg.

Farbe blau. Anfang 7/, Uhr.
Götterdämmerung.

Dritter Tag aus der Trilogie „Der Ring
des Nibelungen“ in 3 Aufzügen u. 1 Vor

ſpiel von R. Wagner.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Mittwoch, den 27. Februar.
Hente

des „Aſcher-Mittwoch's“ wegen
geſchloſſen.

Einen n. leicht. zweiſp. Leiterwagen
mit Vorderſchleifzeug verkauft billi
2154) H. Mey, Teutſchenthal.

P EVSS R TERN
Maschnenfabrih u. Kesselschmedſe.

9 pecſalſtät:Reform Sohwelldämpfer

in Konkurrenz
mit dem Ventakidämpfer Wien 1895

a Frstor cr.
Dämpfen u. Einsäuern

schittzt hranke, angefaulte und heimendſe
Kartoffeln vor gänzlichem Verderben

Benaue Anleftung dazu
steht Jedermann gern zu Piensten.

ge 600 490 330 200150100malt Iitor
Preot mit Kipprorrichtungreise 17601 300235 185 140) 110

in Mark Fe ohne Kippvorrichtunga a 360 250 195 155 120 93

Im Januar bezog ich von Ihnen einen Reſorm-Schnell-Dämpfer,
und bin ich mit demselben ausserordentlich zufrieden. Ich hatte Gelegenheit, vor-
her verschiedene andero Systeme von Mayfarth in Frankfurt und Ventzki in Grau-
denz zu prüfen. Der Reform-Schnell-Dämpfer übertrifft alle diese Systeme in
jeder Beziehung, und kann ich nur jedem rathen, einen Reform-Schnell-Dämpfer
anzuschaffen.
2242 Baumgarten bei Lindenburg, 22. Mai 1894.

O. Schmidt.

Halle, Mittwoch den 6. März, Abends 6. Uhr
in der Marktkirche

Geistliche Musikaufführung

Sing- Akademie
(Direction: Otto ReubKe).

MISSA SOLENNIS
zur Einweihung der Basiſica in Gran componirt

von Franz Liszt-
Für Solostimmen, Chor, Orchester und Orgel.

Frau Professor Schmidt-Köhne- Berlin.
Fräulein Manja Freytag- Dresden.
Herr Kammersünger Dierich- Leipzig.
Herr Hofopernsänger R. V. Milde- Dessau.
Herr Paul Homeyer- Leipzig.

Solisten

Orgel:

Eintrittskarten zu 3 und 2 MarkK, sowie Texte zu 10 Pfg. in der
Karmrodt'schen Musikalienhandlung (Reinhold Koch) Barfüsserstr. 20. Für
die Herren Studierenden zu 1 Mark bei dem Universitäts-Castellan. [2264

e

Die Angehörigen des

H. K. 8. V.
erlaubt sich unterfertigter S. C. zu dem am Freitag, den
I. März S. h. c. t. im Neuen Theater statttndenden

S. C. Abschieds Commers
froundlichst oinzuladen.

Der S. C. zu Malle.
Das präsidirende Corps Saxonia““

I. A.: Kramm,

c d
Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſt en. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 9s der Halleſchen Zeitung. 27. Februar 1895.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 27. Februar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Entſetzliche Verrohung. Jmmer noch haben wir gehofft,
daß der geſtern uns telegraphiſch üvermittelten Meldung von der
Verhaftung eines gewiſſen Prochaska in Prag, der geſtanden haben
ſoll, daß er ſich ſeit längerer Zeit mit der Lieferung kleiner Kinder
für die Firma Ritter u. Münſter in Holſtein befaſſe, welche dieſe
Kinder durch Anwendung einer eigenen Ernährungsmethode in L li
putaner verwandle und ſodann in der Welt herum zeige, ein ſtriktes
Dementi folgen werde. So beruht alſo die betreffende Meldung, die
ein helles Schlaglicht auf die zunehmende Verrohung des Volks
gemüthes wirft auf Wahrheit, ſo iſt alſo die Ausſage des Ver
hafteten, daß die Firma für ein ſolches Kind 200 Gulden und wenn
es zwei Jahre am Leben bleibt, noch 200 Gulden an die
Eltern bezahle Thatſache. Es iſt unfaßbar! Kinder die
ein Gottesgeſchenk ſind den Eltern anvertraut, damit dieſelben
ſie zu Kindern Gottes erziehen verkauft wie eine Waare! Und
welch erbarmungswürdigem Schickſal preisgegeben! Durch An
wendung einer „eigenen Ernähru ngsmethode“ wurden ſie in Lili-
pütaner verwandelt. In jene kleinen, armfeligen Geſchöpfe, welche die
Menge für Geld begafft! Was für eine Ernährungsmethode mag
das ſein Welchen Drangſalen und Quälereien wird man dieſe un
glücklichen Geſchöpfe ausſetzen, um ihre natürliche Entwicklung auf
zuhalten und ſie zu Krüppeln, zu Karrikaturen der Menſchheit zu
machen Das natürliche Gefühl ſträubt ſich ſchon bei dem Gedanken,

Menſchen, die das Ebenbild Gottes ſind, um ihrer
Gebrechen willen öffentlichen Schauſtellungen preisgegeben
zu ſehen. Hier aber ſtehen wir vor der entſetzlichen
Thatſache nicht blos der rohen geſchäftlichen Ausnutzung körperlicher
Gebrechen, ſondern der rückſichtsloſen, planmäßig betriebenen körper
lichen Verſtümmelung und Verkümmerung. Auf welche Stufe der
Gemüthsverrohung müſſen diejenigen herabgeſunken ſein, die um
ſchnöden Gewinn dieſer Verſündigung an der Menſchheit, dieſes Ver
brechens an Leben und Geſundheit ſich ſchuldig machen! In Hol-
ſte in ſoll die Firma ihren Sitz haben, für die jener Elende, der in
Pardubitz verhaftet wurde, als Agent thätig war. Ritter und
Münſter heiben die Jnhaber der entſetzlichen Menſchenver
kümmerungsanſtalt. Hier iſt ein Exempel am Platz, ſcharf und uner
bittlich, genau ſo erbarmungslos wie das Verfahren jener Sklaven
händler.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
veröffentlicht heute in unſerer Zeitung die Tagesordnung für die am
Sonntag, den 3. März d. J., Nachmittags 4 Uhr im
„Wintergarten“ (nicht „Prinz Karl“) ſtattfindende Ver
ſammlung. Wie wir hören, iſt die Verzögerung dadurch erfolgt, daß
in Folge der in Berlin ganz außergewöhnlich ſtark herrſchenden
Influenza einige der zuerſt in Ausſicht genommenen Redner ihr

bereits gegebene Zuſage haben zurücknehmen müſſen. Die auf der Tages
ordnung ſtehenden Gegenſtände und die Namen der jetzigen Referenten

bürgen aber in der That dafür, daß dieſe Verſammlung ſich ganz
beſonders intereſſant geſtalten wird. Namentlich werden auch weitere
Kreiſe gern den Verhandlungen über die unter 2 und 3 aufgeführten

Fragen, nämlich die Beſteuerung und Konzeſſions-
pflicht der Konſumvereine und die Einſchränkung
des unlauteren Wettbewerbes, ſowie die gedrückte
Lage der Land wirthſchaft und die Wirkung der-
ſelben auf die Allgemeinheit beiwohnen wollen. Es
iſt deshalb mit Freuden zu begrüßen, daß der konſervative Verein
zu dieſer Ve. ſammlung nicht nur ſeine engeren Geſinnungsgenoſſen,
ſondern auch die Mitglieder der ihm näher ſtehenden politiſchen
Parteien und wirthſchafilichen Vereinigungen eingeladen hat.

Zur Bismarckfeier. Vorgeſtern fand, wie uns bereits
geſtern, leider aber erſt nach Schluß der Redaktion, berichtet wurde,
im „Reichshof“ eine vom Vorſtand des all deutſchen Ver

Abandes berufene Verſammlung ſtatt, an der außer dieſem unter
anderen noch folgende Herren theilnahmen Kurator Dr. Schrader,
Oberſt Schultzen, Oberſtlieutenant Stieler, Ober-Bergrath
Arndt, Rechtsanwalt Keil, Kaufmann Kuhlow, Juſtizrath
Weber, Archidiakonus fang e und Profeſſor Dr. Haym. Es
handelte ſich um eine Vorberathung über eine würdige Feier des
80. Geburtstages des Fürnen Bismarck. Schließlich wurde ein
ſtimmig beſchloſſen, am 1. April einen allgemeinen Kommers
in den „Kaiſerſälen“ zu verauſtalten. Zwar ſind dieſe für
dieſen Tag bereits von der Ordnungspartei gemiethet, indeſſen erbot
ſich ihr Vorſitzender, Ober-Bergrath Arndt, dahin wirken zu wollen,
daß die Ordnungspartei zu Gunſten einer allgemeinen Feier an
dieſem Tage zurücktreten werde. Bemerkenswertih war, wie unſer
Referent uns mitgetheilt, bei den Verhandlungen die kühle Haltung
des Magiſtrats. Herr Ober- Bürgermeiſter Staude erklärte, als
ihm der Vorſitz der Verſammlung angeboten wurde, er glaube ihn
nach der im Magiſtrat herrſchenden Anſicht nicht
annehmen zu könnven(!!), worauf dann Herr Rector Prof.
Dr. Liszt als Einberufer die Verhandlungen weiter leitete. Jn
den engeren Ausſchuß, der die näheren Vorbereitungen treffen ſoll,
wurden gewählt die Herren Profeſſor Dr. La s z Oberſt Boyſen,
Ober- Bürgermeiſter Staude, Ober-Bergrath v. d. Heyden-
Rynſch, Kaufmann Drechsler, Geheimrath Dittenberger,
Kaufmann Liebau, Stadtrath Ernſt und Landgerichtspräſident
Hagen. Herr Profeſſor Dr. Haym wurde gebeten, die Feſtrede
8 übernehmen, doch bat er ſich zu einer definitiven Antwort noch
Bedenkzeit aus. Hoffentlich gelingt es, an zur Uebernahme der Rede
zu bewegen, denn er iſt der geeignetſte Mann dazu, wie ja auch die
begeiſterte Anſprache, die er bei derſelben Gelegenheit vor 10 Jahren
gbalten hat, wohl noch in Allen, die ihn damals gehört, fortlebt.
Die rege Betheiligung, die von allen Seiten in Ausſicht geſtellt
wurde, läßt auf eine allgemeine und würdige Feier hoffen.

300 Mark Belohnung ſind von der Kgl. Regierung zu
Merſeburg für denjenigen ausgeſetzt worden, der den feigen Mord
buben, welcher den Forſtgehilfen Rabe aus Lieskau blind geſchoſſen
hat, ausfindig macht und zur Anzeige bringt. Möchte es gelingen,
des Schurken und ſeines Komplicen recht bald habhaft zu werden,
damit ein Verbrechen geſühnt werde, das zum Himmel ſchreit.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Shakeſpeares „Machbeth“ wird in foender Beſetzung vorbereitet:
Macbeth Herr Schreiner, Lady Macbeth Frau Rinald,
Macduff Hr. Rin al d, Lady Macduff Frl. Wagner, Banquo-
ger Kühne, König Duncan Herr Haller. Am Sonntag

bend geht Raymunds Zaubermärchen „Ter Verſchwender“
n Scene. Skrowonecks Luſtſpiel „Halali“ erſcheint im Laufe der

ächſten Woche auf dem Spielplan.

Jm Walhallatheater, welches, wie bereits bekannt, heute
des „Aſcher-Mitt wochs“ 7 geſchloſſen bleibt, findet am
morgigen Donnerstag die letzt e Vorſtellung des gegenwärtigen, in
ſo hotem Grade beliebten und interreſſanten Spielplanes ſtatt. Da
diesmal ſämmtiche Künſtler ohne Ausnahme von uns ſcheiden, ſo
bleibt für alle Diejenigen, welche ſich noch einmal an den hervor
ragenden Leiſtungen z. B. der reizenden acht „Julians“, des
phänomenalen eckturners Mr. Tony Wilſon, der ſtreyri
ſchen „Nachtigall' Anna Rie der, der zwerchfellerſchütternden Leiter
und Drahtſeil-Clowns Orenſes, des beliebten Komikers Schloſſer,
der „Gänſefamilie“ des Mr. Richard s u. a. m. erfreuen wollen
nur noch der morgige Abend.

Der Kolonialverein hält am Freitag, 1. März, Abends
8 Uhr, im Hotel „Zum Kronprinz“ eine Sitzung ab, in welcher ein
Vortrag über die deutſchen Kolonien in Südweſtafrika auf der Tages
ordnung ſteht. Außerdem wird den Mitgliedern und ihren Damen,
die an der Sitzung theilnehmen, ein eigenartiger Genuß inſofern be
reitet werden, als ihnen ein Täßchen echten Kaffees der Uſambara
Kaffee-Compagnie, der von der rünmlichſt bekannten Firma Henſel
und Haenert hierſelbſt angekauft iſt und dem beſten Mokka an Wohl
geſchmack nicht viel nachſtehen ſoll, angeboten werden wird.

Der Harzklubzweigverein Halle a. S. hielt geſtern Abend im
FreybergBräu ſeine gut beſuchte Jahresverſammlung ab, welche der
Vorſitzende, Herr Major Dr. Förtſch, mit vegrüßenden Worten
eröffnete, dabei auf die idealen Zwecke, die der Harzkluo verfolgt,
hinweiſend. Aus dem ſodann von dem Schatzmeiſter Herrn
Dr. Gebensleben erſtatteten Jahres- und Kaſſenberichte ging
hervor, daß der hieſige Zweigverein eine überaus erfreuliche Leben
kraft zeigt es gehören ihm z. Zt. etwa 300 Mitglieder an, die Kaſſe
weiſt einen Beſtand von nicht weniger als rund 1070 auf,
die auf der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe deponirt ſind. Nachdem
darauf noch einige geſchäftliche Angelegenheiten erledigt und
der Beſchluß gefaßt worden war, das aus einem gemeinſ aftlichen
Eſſen und ſich daran ſchließendem Tanz beſtehende Stiftungsfeſt
am 30. April d. Js. in der Giebichenſteiner Saalſchloßbrauerei zu
vegehen, hielt Herr Privatdozent Dr. Ul e einen außerordentlich an
regenden Vortrag über ſeine Brockenbeſteigungen, die er in
jedem Winter einmal zu unternehmen pflegt. Seine Ausführungen
illuſtrirte er durch eine Reihe von Bildern, die er auf ſeinen
Wanderungen photographiſch aufgenommen. An den Vortrag ſchloß
ſich eine kurze intereſſante Beſprechung, in der beſonders Herr
Prof. Dr. Kirchhoff ebenſo feſſelnde wie lehrreiche Ausführungen
machte. An die Sitzung, an welcher erfreulicherweiſe auch eine
Reihe von Damen theilnahm, ſchloß ſich noch ein längeres gemüth
liches Beiſammenſein.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein unternalm,
wie uns noch nachträglich mit der Bitte um Veröffentlichung mit-
etheitt wird, am Sonntag, den 24. Februar, ſeinen erſten

Turnmarſch nach Hohenthurm, verbunden mit einem
Kommers am Ziele.

Der Stolzeſche Stenographenverein wird ſeine Monats
verſammlung am nächſten Freitag im „Freybergbräu“ abhalten. Jn
derſelben hält Herr Lehrer Schroeter einen Vortrag über Sten o

raphiſche Denkmäler; hierauf wird der Schriftführer über
chreibmaſchinen ſprechen. Außerdem ſteht noch auf der

Tagesordnung Geſchäftliches.
Der Familien-Abend zur Feier des 13. Stiftungsfeſtes des

Kindergottesdienſtes zu St. Ul rich geſtaltete ſich bei
ſtarkem Beſuche zu einem ſehr genußreichen und unterhaltenden. Das
Programm, welches gut gewählt war, und ſehr wirkſame Concert
ſtücke enthielt, fand ſeinen Glanzpunkt in dem Solovortrag der
Concert und OratorienSängerin Fräulein Frieda Kriele.
Das Publikum war entzückt über die ſchönen Leiſtungen und brachte
dieſe Stimmung durch einen lebhaft geſpendeten Beifall zum
Ausdruck.

Feruſprechverkehr. Nach einer uns zugehenden Bekannt-
machung der kaierl. Oberpoſtdirektion hierſelbſt iſt vom 25. Februar ab
der Sprechverkehr zwiſchen den Oberpoſtdirektionsbezirken Halle und
Magdeburg auf ſämmtliche in dieſen Bezirken z. Z. beſtehende StadtFernſprecheinrichtungen ausgedehnt worden. Im VberPondirektions
bezirk Magdeburg befinden ſich folgende StadtFernſprecheinrichtungen:
Aſchersleben, Ballenſtedt, Bernburg, Calbe a S., Cöthen (Anhalt),
Deſſau, Güſten (Anhalt), Halberſtadt mit Bezirksnetz (Blankenburg
(Harz), Gröningen (Bez. Magd.), Leuwegersleben, Oſchersleben,
Oſterwiek (Harz), Quedlinburg, Thale (Harz), Wernigerode], Magdeburg
[mit den Vororten Schönebeck (Eibe) u. Weſterhüſen], Nienburg (Saale),
Staßfurt-Leopoldshall, Zerbſt, Salzwedel und Stendal. Ferner wird
der Sprechverkehr zwiſchen Sangerhauſen einerſeits und Berlin nebſt
Vororten, Erfurt, Leipzig und Markranſtädt andererſeits, ſowie
zwiſchen Eisleben einerſeits und Erfurt andererſeits zugelaſſen. Für die
nach Vorſtehendem neu genehmigten, bisher nicht zu
gelaſſenen Verbindungen beträgt die Gebühr eines Geſpräches
bis zur Dauer von 3 Minuten 1 Mark. Ausgenommen ſind folgende
neu zugelaſſene Verbindungen, bei denen das einfache Ge-
ſpräch 50 Pfennig koſtet: I. zwiſchen Bitterfeld einerſeits
und Cöthen und Deſſau andererſeits, 2. zwiſchen Eisleben einerſeitsund Aſchersleben, Ballenſtedt und Guſten (Anhalt) andererſeits,

3. zwiſchen Sangerhauſen und Ballenſtedt, 4. zwiſchen Wittenberg
und Deſſau.

Als Benefizvorſtellung für die mit Recht bei unſerem
Publikum ſehr beliebte erſte Liebhaberin des Nationaltheaters,
Fräulein Martha van Kayſen, geht am Freitag, den 1. März,
das Schauſpiel von Felix Philippi: „Das alte Lied“ in Szene.
Wir hoffen, daß ein vollbeſetztes Haus der Künſtlerin zeigen werde,
wie ihr bedeutendes ſchauſpieleriſches Können in unſerer Stadt ge
würdigt wird.

Ein blinder Orgelvirtnoſe aus Dortmund, Herr Bartels,
beabſichtigt in der St. Ulrichkirche hierſelbſt unter freundlicher Mit
wirkung des Kirchen Geſang Vereins Ulriciang am Sonntag,
10. März, Abends 8 Uhr ein geiſtliches Conzert zu veranſtalten,
deſſen Programm aus der bez. Annonce in unſerem Jnſeratentheil
u erſehen iſt. Der Reinertrag iſt für kirchliche Bedürfniſſe der
t. Ulrichgemeinde beſtim t.

Gas ſtrömte geſtern früh an unmotivirt im Grundſtück
Saalberg 2 aus. Infolgedeſſen erkrankte die Familie des Viktualien-
händlers Hildebrand die dort wohnte, ſodaß ein Arzt zugezogen
werden mußte. Wahrſcheinlich iſt ein Rohr der unterirdiſchen Gas-
Leitung geiprungen. Die Unterſuchung iſt im Gange.

Guter Fang. Neben einer Anzahl hieſiger Einbrecher, die
in den letztverfloſſenen Monaten hier ihr Unweſen trieben und die
durch die Kriminal-Polizei feſtgenommen worden, gaben auch in
wiederholten Fällen Magdeburger „ſchwere Jungen“ hier Gaſtrollen,
wobei in einzelnen Nächten von ihnen fünf und mehr ſchwere Dieb-
ſtähle begangen wurden. Zwei der letztgenannten Einbrecher wurden
am 24. d. M. durch die hieſige Kriminal-Polizei, die ſeit Tagen auf
ſie gefahndet, feſtgenommen, als ſie in einem hieſigen Hotel Zimmer
nahmen. Sie führten in einem Koffer eine Anzahl vorzüglicher
Dietriche und Hauptſchlüſſel, ſowie Brechwerkzeuge bei ſich, mittels
deren ſie nach ihrem Geſtändniſſe nicht nur hier, ſondern auch in
Magdeburg, Leipzig, Cöthen und Gera mehr als 20 Einbrüche voll
führt haben. Aus verſchiedenen Diebſrählen ſind Gelder, Poſtkarten,
Briefmarken, goldene Ringe, Uhren, Cigarren und Kleidungsſtücke
bei ihnen vorgefunden.

Anszeichnung. 37 EhrenPoſthörner und 85 EhrenPeitſchen
(gegen 39 und 71 im Vorjahre) ſind im Jahre 1894 an Poſtillone
von den kaiſerlichen OberPoſtdirektionen vertheilt worden. Auf den
Oberpoſtdirektionsbezirk Halle fällt davon eine Ehrenpeitſche, die75 dige Vfever Siadt ſtationirten Poſtillon Weber verliehen

worden iſt.

Eine ſehr gebräuchliche Seiſe für Kranke und Ge
neſende, die vielfach von Aerzten empfohlen wird, iſt Gerſt e n
ſchleim ſuppe, wofür nachſtehend ein bewährtes Rezept folgt
40 Gr. Gerſtenmehl werden mit einer halben Taſſe kaltem Waſſer
alatt. angerührt und dann in Liter kochendes Waſſer gequirlt, in
dem man eine kleine Peterſilienwurzel mit kocht. Man kocht die
Suppe fünfzehn Minuten, fügt Salz hinzu, rührt ſie durch ein
Sieb, kräftigt ſie mit 5 Gramm Liebig's Fleiſchextrakt und zieht ſie
mit zwei in etwas Sahne verquirlten Eigelben ab. Man reicht ge
röſtete Brotſchnitten nebenher.

Verpachtungstermin. Jn dem heute angeſtandenen
Termine zur anderweiten öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der
dem Hoſpital St. Cyriaci und Antonii gehörigen Sandgrube am
Goldberge bei Mötzlich auf die Zeit vom 1. April 1895 bis
31. März 1901 gaben die Herren Zimmermeiſter Metze in Giebichen-
ſtein und Kaufmann Friedrich Böhme hier gemeinſchafilich das Beſt
gebot mit 5700 pro Jahr ab.

Dem Wort die That ließ der Maler Max Bauer, gr.
Brauhausgaſſe 29, folgen, welcher geſtern Abend 6 Uhr zu einigen
Bekannten ſagte, er wolle ſich noch einen kleinen Faſtnachtsſcherz er
lauben und ſich aufhängen, geſagt, gethan. Wiederbelebungsver
ſuche waren erfolglos.

Prügelei. Die Arbeiter Henze und Block beläſtigten
geſtern die am Kanalbau der Gerberſaale beſchäftigten Arbeiter und
den Schachtmeiſter ſo lange, bis dieſe ſich zur Wehre ſetzten, ſodaß
eine regelrechte Prügelei entſtand. Um den Unfug zu beſeitigen,
mußten die beiden Friedensſörer ſiſtirt werden.

Unfallechronik. Ein eigenartiger Vorgang ſpielte ſich geſtern
Nachmittag auf der Magdeburgerſtraße in der Nähe des Hofmeiſter
ſchen Grundſtücks ab. Als der 82 Jahre alte Arbeiter Brömme,
Magebdurgerſtraße 60 wohnhaft, und ſeine Ehefrau, ihren mit einem
großen Zughunde beſpannten Handwagen begleiteten, fuhr das Tier
plötzlich wüthend auf einen anderen Hund los und das denſelben
verfolgende Ehepaar, welches den Hund vergeblich zurückzuhalten ver
ſuchte, wurde umgeriſſen und auf die Straße geſchleudert. Der be-
jahrte Mann wurde von einem Vorderrade des Wagens geſtreift und
am rechten Unterſchenkel erheblich verletzt, während die Frau einen
Bruch des linken Vorderarmes davontrug. Die alten Leute mußten
der Klinik zugeführt werden, von wo die Frau nach Anlegung eines
entſprechenden Verbandes bald wieder entlaſſen werden konnte.

Vermiſchtes.
Uin's Leben gelooſt. Aus Wilna (Ruſſiſch-Polen) wird

geſchrieben: Vor mehreren Monaten war, wie ſ. Z. berichtet, der
Kaſſirer der hieſigen Kreditbank, Kohn, nachdem er verſchiedene
Unterſchlagungen verübt, ins Ausland geflohen, während der Heo ipt-
buchhalter deſſelben Jnſtituts, Dillon, der ebenfalls große Verun-
treuurgen ſich hatte zu Schulden kommen laſſen, Gift nahm. Kohn
wurde aber ergriffen und zurück nach Wilna gebracht, während
Dillon im Hoſpital verſtarb. Die nunmehr abgeſchloſſen. gerichtliche
Unterſuchung hat ergeben, daß die beiden Beamten 79 000 Rubel
unterſchlagen und Jahre lang Fälſchungen der Bücher vorgenommen
haben. Als keine Verſchleierung mehr möglich war, beſchloſſen Dillon
und Kohn, daß einer von ihnen ſich opfern ſolle, damit der Andere
alle Schuld auf ihn wälzen könne und ſelber frei ausginge. Sie
looſten um ihr Leben, Dillon zog das ſchwarze Loos und
nahm darauf Gift. Doch ſtarb er nicht ſofort. Kohn war darüber
aufs Höchſte beſtürzt, entnahm der Kaſſe noch 5000 Rubel und floh
über die Grenze. Vor ſeinem Tode legte Dillon ein offenes Ge-
ſtändniß ab, das Kohn ſchließ ich auch beſtätigt hat. In den nächſten
Tagen wird ſich Kohn vor Gericht zu verantworten haben.

Finis „Poloniae“ rule Britannia“. Das Café
Polonia in Berlin, das durch die ſkandalöſen Vorgänge eine ſo
traurige Berühmtheit erlangt hat, iſt von der Bildfläche verſchwunden,
freilich nur dem Namen nach von ſeinem ſorgſa. verhüllten
Schaufenſter ſchimmert jetzt die neue „Firma“ Café Britannia. Be
kanntlich ändern derartige Laſterhöhlen, die nur der Ausbeutung
derer, die nicht alle werden, und verſteckter Unſittlichkeit dienen, auch
ſonſt ſehr häufig ihren Namen, es bleiben aber immer dieſelben
Schlupfwinkel der Unmoral. Aus der Welt geſchafft werden aber
können ſie nicht durch Polizeiverordnungen, ſondern einfach dadurch,
daß man ſie meidet.

Zu der Feuersbrunſt in Hot Springs wird noch aus Little
Rock (Arkanſas) gemeldet Faſt der ganze 59 engliſche Meilen von
hier gelegene Badeort Hot Springs liegt in Aſche. Die Feuers-
brunſt währte von 4 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags. Sie
entſtand in einem Logirhaus, deſſen Jnſaſſen ſchliefen und ſich in
ihren Nachtkleidern auf die Straße retten mußten. Viele ſind in
ihren Häuſern verbrannt. Von außen ſah man fünf Perſonen, die
an die Fenſter geeilt waren, in der Hoffnung, Rettung zu finden, in
die Flammen zurückſtürzen. Die wenigſten der abgebrannten Häuſer
waren verſichert.

Spurlos verſchwunden iſt ſeit 12 Tagen aus Rom der Ab-
geordnete Comandini, früher Direktor des „Corriere della Se a“, ſeit
einem Vierteljahr Herausgeber des Mailänder „Corriere del M attino“.
Comandini iſt einer der hervorragendſten Publiziſten Jtalfens.

Der in Pardubitz verhaftete Agent Prochazka, der be
kanntlich das anſtändige Gewerbe betreibt, Kinder anzukaufen und
ſie vorſätzlich zu verſtümmeln (ſiehe lokalen Theil unter „Entſetzliche
Verrohung“) iſt, wie aus Prag gemeldet wird, wieder freigelaſſen
worden. Der Verrächtige wurde mit den beiden Töchterchen des
Schuhmachers Hloupy bei Pardubitz konfrontirt und dann der Prager
Polizei vorgeführt. Prochazka legte 4 apiere vor, aus denen hervor
geht, daß es ſich lediglich um das Engagement der beiden thatſächlich
im Wachsthum zurückgebliebenen Kinder für einen Schauſtellungs-
unternehmer Ritter in Lübeck handelt.

Von „Berliner Modethorheiten“ iſt der „Frankfurter Ztg.“
von hier Folgendes berichtet worden „Mach dir det man ad!“
lautet eines der neueſten geflügelten Worte in Berlin, aber trotz
dieſer zarten Aufforderung iſt es doch gekommen, das Monocle der
Damen nämlich, und zwar der Damen der guten Geſellſchaft. Wie
ein Orden minderer Güte wird es freilich noch am Bande getragen,
doch das Band wird dünner und kürzer werden, und eines Mor ens
wird die überraſchte Welt der vollzogenen Thatſache gegenüberſtehen.
Ach, und die langen Wimpern, der Stolz des Auges, ſie werden ge
opfert werden müſſen, denn ſie inkommodiren natürlich. Aber Nie-
mand kann eben zween Herren dienen, entweder er wird das Monocle
lieben und an den Wimpern klimpern, oder er wird den Wimpern
anhangen und das Monocle verachten. Klein und zzierlich iſt das
Glas, von einem ſchmalen Gold oder Schildpattreif eingefaßt. Be
ſonders der letztere iſt beliebt, da er feſter hält, wenn er warm ge
worden iſt. Selbſtverſtändlich hat das ſtärkere Geſchlecht dieſe Her
ausforderung bemerkt und erwidert jene Thorheit mit einer anderen,
aber wie es den Männern eigen iſt ſie ſind der Sache mehr auf
den Grund gegangen, nämlich auf die Stiefel. Was reitet oder
wenigſtens ſo thut, natürlich abgeſehen von den Reitern aus Beruf,
trägt jetzt bis zum Knie reichende, enganliegende, harte, gelbe Stiefel.
Wie einſt vor Troja die Kämpfer nach den Bildern alter Meiſter

elbe Beinſchienen anhatten, ſo wiederholt es ſich jetzt von Neuem.
s iſt äſthetiſch ein ungemein wohlthuender Anblick, die gelben

Röhren ſo daherpendeln zu ſehen, trotzdem der Berliner, um einanderes geflügeltes Wort von ihm zu gebrauchen, ſagt „Det durfte

ja nu nich kommen.“ (Wir ſind blos neugierig, wie lange es dauern
wird, bis diejenigen Damen von Halle, von denen wir gehört haden,
daß ſie ihre goldene Uhr öffentlich auf der Bruſt tragen, ſich auch
ein Monocle ins Auge klemmen! D. R.)

Das lange Froſtwetter hat in England manche Blüthe
des Humors gezeitigt. Ein recht gutes Bonmot verzeichnet das „New
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eine ſehr kleine Gemeinde vor ſich hatte, rührte jedes Herz, als er wärtigen Handels bei gleichzeitiger Hebung des Imports verfehlte unverändert.unwillkürlich in ſein Gebet die Worte einſchob: „O Herr, hätten wir nicht, h einzuwirken. Montanwerthe gebeſſert. Auch der Weizen: loco: 120 140, Mai 137,75, Juni 139,75, J
unſere Be uemlichkeit zu Rathe gezogen, ſo wären wir heute Mor Eiſenbahna tienmarkt weiſt eine Beſſerung auf. Jtalieniſche Bahnen, 139,75, Tendenz: beſſer. Roggen: loco 112-117, Mai 118,75
gen nicht hier. ſowie italieniſche Renten auf den Rückgang des Agio bis 51/ weſent Juni 119,25, Juli 120, Tendenz: beſſer. Hafer: loco
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Der ronſervative Verein
für Halle und den Saalkreis

hält ſeine ordentliche

GeneralVerſammlung
am Sonntag, den 3. März 1895, Nachmittags 3' Uhr im oberen Saale des

W'intergartens-
z Halle a. S. ab. Die Vereinsmitglieder werden zu derſelben unter Mittheilung
er nachſtehenden Tagesordnung ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1. Mittheilung des Jahresberichtes.
2. Rechnungslegung.
3. Vorſtandswahlen.

Jm Anſchluſſe an dieſe General Verſammlung wird am Sonntag, den
8. März 1895, Nachmittags 4 Uhr eine

Verſammlung im unteren Saale
des

„Wintergartens“
mit nachſtehender Tagesordnung abgehalten werden, zu welcher wir alle conſerva
tiven Männer, ſowie die Mitglieder der deutſchſozialen, nationalliberalen und allge-
meinen Ordnungspartei, des Handwerkermeiſter-Vereins, der Jnnungen und des
Bundes der Landwirthe in Halle und dem Saalkreiſe ergebenſt einladen.

Tagesordnungr:
1. Die conſervative Partei, ihr Weſen und ihre Ziele.

Referent: Freiherr von Plettenberg-Mehrane Mitglied des
Abgeordnetenhauſes.

2. Die Bedeutung der Mittelſtände und die Wege, ſie im Intereſſe unſeres
Vaterlandes und der beſtehenden Geſellſchafts-Ordnung zu erhalten. Beſon
dere Berückſichtigung der jetzigen Geſetzesvorlagen betreffend die Beſteuerung
und Konzeſſionspflicht der Konſumvereine und die Einſchränkung des unlau-
teren Wettbewerbes.

Referenten: a. Freiherr von Rippenhanusen-Crangen, Mitglied
des Abgeordnetenhauſes, b. Reichstagsabgeordneter JacobsKoetter-

Erfurt. [22893. Die gedrückte Lage der Landwirthſchaft und die Wirkung derſelben auf die
Allgemeinheit.

eferenten: a. Reichstagsabgeordneter Lutz, b. Landesökonomierath
von Mendel-Steinſels, Mitglied des Abgeordnetenhauſes.

Der Vorſtand des conſervativen Vereis für Halle u. d. Saalkreis.

von Werder.

Auf Rittergut Weissbach bei
Königsbrück i. S. wird zum 1. März
reſp. 1. April ein [2217Verwalter
Mitte 20er Jahre mit nur Prima Zeug-
niſſen für Hof und Buchführung geſucht.
Gehalt 450 per anno. Meldung nur
ſchriftlich.

Hammer, Jnſpektor.
Für ein bedentendes Getreide

Futterartikel und Düngmittelge-
ſchäft verbunden mit Engros-Han-
del verſchiedener anderer Produkte
wird per Oſtern ein junger Mann
mit guter Schulbildung unter günſti
gen Bedingungen als

Lehrling
geſt. Gefl. Offerten unter Z. 2179
efördert die Expedition d. Ztg.
Per 1. April d. J. ſuche ein ſauberes,

fleißiges wie auch ehrliches Dienſtmädchen
vom Lande. Zu melden nur Freitagse
zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags
Bismarckſtraße 27, Parterre linkso.

4 junge Mädchen wünſchen unent-
eltlich die Landwirthſchaft zu erlernen.

Näheres durch Frau A. Kühn Kl.
Ulrichſtraße 6. [2261Geſucht 15— G ſahr. williges trenes

Dienſtmädchen
zum 1. April lPfarrhaus Kretzſchan bei Zeitz.

Vermiethungen.

Möbl. Zimmer, ſaub. u. in ruh. Lage
an e. Beamt. od. Kaufm. 15. März zu
verm. A. d. Universität 15 b. Lenmtz.

BHerrschaftliche Wohnung
X zu vermiethen, 5 Zimmer, Badeein
X richtg. und Zubehör in angenehmer,
X ruhiger Lage, Nähe der Poſtſtraße.
X Zu erfr. Martinsberg 15, Comtoir.

Schmeerstrasse 3
2 Stuben, 2 Kammern u. Zubehör zu

Lindenſtraße 78 zu Halle a. S.
Garken- u. Ball- Lokal Bellevue,

121659

iſt für Ende März 1895 zu verpachten. Tüchtige und kapitalkräftige Gaſt
wirthe erfahren Näheres durch Herrn Beyrich in Leipzig, Bahnhofſtr. 6.

Wir ſuchen zunächſt für die Zeit vom

juriſtiſchen Hülfsarbei er mit Aſſeſſor-

gütung von 180 bei einer beiden
heilen freiſtehenden dreimonatlichen

Kündigung. [2216Gecignete Bewerber wollen Meldungen

10. März einſenden.

Bekanntmachung. Bekanntmachung.

i s Ve r s verſteigern1. April 1895 bis dahin 1896 einen r ev
o Band I Blatt 7 eingetragenen GrundQualifikation gegen eine monatliche Ver- ſtücks des Handarbeiters Heinrich Franz

Pannier und deſſen Ehefrau Renate
geb. Wittich wird, nachdem der Antrag
vom betreibenden Gläubiger

Di inenebſt Lebenslauf und Zeugniſſen bis zum 21 Man r daher erine
zurückge

Zeitz, den 23. Febr. 1895. Zörbig, am 19. Febr. 1895.
Der Magiſtrat. Königliches Amtsgericht.

Vereins- Tafel.

Giebichenſtein
„Kaufm. Verein vom 18. Jin RNeſſes Hotel, Stadt Berlin, Leipzigerſtraße.

ngsſtunde, Thurnhalle am Roßplatz.

Ab. 8 Uhr, Hotel Lücke.

Wiener Café Otto.

im Vereinslokal, Hackerbräu.

Uebung im Bayriſchen Hof, Friedrichſtraße.

Märkerſtraße.

vermiethen, leich oder 1. i hen.Preis 350 Mark). veeh Montag und Donnerstag, von Ab. 8 Uhr,

Erſter Stenotachygraphiſcher Uebungszirkel zu Giebichenſtein“ jeden
Mittwoch Abends S Uhr Uebung im Vereinslokal „Goſenſchänke

anuar 1890“ jeden Mittwoch Abend 81 Uhr

Jahn ſeer Turnverein“ Mittwoch und Sonnabend, Ab. 9--10 Uhr.
e

Turnverein „Uranig“ Mittwoch u. Sonnabend von 8—9 Uhr Turnübung.
„Rnuder-Club Nelſon“ (1874) Mittwoch, Ab. 8 Uhr, Reichshof, Sonnabend,

„SchachClub“ Mittwoch und Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Dienstag Nachm. 3 Uhr

„Roller'ſcher StenographenVerein“ jeden Mittwoch Uebung und Unterricht

Sammlung des Kunſtgewerbe Vereins (permanente Ausſtellung) unent
geltlich geöffnet Sonntags und Mittwochs 11--1 Uhr. Poſtſtr 12, II.

Bibliothek des Kunſtgewerbe-Vereins, oeöffnet Sonntags und Mittwochs
11-1 Uhr, Mittwochs und Freitags 8—/410 Uhr Abends. Poſtſtr 12, II.

„Geſangverein Wiederhall“ jeden Donnerstag, Ab. 81 Uhr, Geſangs

Ruder! lub „Sturmvogel“ jeden Donnerstag Verſammlung im „Franziskaner“

„Kanufmänniſcher Turnverein zu Halle a. S.“ n n den
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Bekanntmachun
Die Gewerken der Conſolidirten laden wirzur diesjährigen ordentlichen Gewerken- Verſammlung auf

Montag, den 18. März d. J., Vorm. 10 Uhr
im Hotel zur Stadt Hamburg in Halle a. S.,

ergebenſt ein.

Vorjahres.

Gegenſtände der Beſchlußfaſſung werden ſein
1. Berichte über die Lage der Geſchäfte, den Betrieb und die Reſultate des

2. Vorlage der Bilanz, wie des Reviſions-Berichts pro 1894, Feſtſetzung der
3 8 vertheilenden Ausbeute und Ertheilung der Decharge an die Deputation.

der Bilanz pro 1895.
ahl Wie Reviſoren zur Prüfung der Bücher nebſt den Belägen und

4. Ergänzung der Deputation durch Wahl.
5. Verwerthung des Holzplatzgrundſtücks und Bewilligung der dazu erforder

lichen Koſten.
6. Ankauf eines Grundſtücks.
7. Aufnahme eines hypothekariſchen Darlehns.
Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte verweiſen wir

auf S 23 und 24 des Statuts, wobei wir bemerken, daß die zur Legitimation
dienenden Ausweiſe bezw. Vollmachten bis ſpäteſtens ri 9. März d. Js. zuHänden unſeres Betriebs Direktors Herrn Bergrath voöpold eingereicht werden

dmüſſen.
Halle a. S., den 25. Febr. 1895.

Die Deputation
der Consolidirten Malle'schen Pfünnerschaft.

Fubel. Dryander. Lehmann. Dr. Wilke. [2239
Ein anſpruchloſes junges Mädchen zur

Erlerunng der Wirthſchaft
und der häuslichen Arbeiten gegen 150
Mark Koſtgeld wird geſucht auf ſofort
oder zum 1. April auf 2215

Rittergut Roitzſch bei Dommitzſch.

300 Ctr. Eckendorfer
Runkelrübenſamen

verkauft in größeren Poſten mit
Rabatt, im Einzelnen 18 Mk.
Rittergut Blösien bei Merſeburg.

BRutterformen,
Stempel 2c. nach allen Schriften, Zeich-
nungen Wappen 2c., Schnitzereien, Gravie
rungen. Neuheit: Formen mit beweg-
lichem Boden, praktiſch und zeiterſparend.

Otto Weidner, Formenſtecher.
Berlin W., Leipzigerſtr. 115/116.

Schüler finden gute Penſion mit Be
aufſichtigung der Schularbeiten. [2103
Zwingerſtr. 32 bei Paſtor Scherren

Gutes Harzheu
à Ctr. Mk. 3,10 im Ganzen und einzeln

zu verkaufen. „[2222Thurmſtraße n.
Einen fetten Ochsen verkauft
Zaſchwitz bei Wettin. [2223

A. Michaelis
Ich wohne jetzt
Albrechtstr. 7.

Professor
Dr. Alfred Genzmer.

Suche zum 1. April eine Köchin,
welche auch etwas Hausarbeit übernehmen
muß, mit guten Zeugniſſen. [2251

Zu melden bei Frau L. Friede-
manm, Merſeburgerſtrafße 11.

Sing- Akademie.
Donnerstag Abends S Uhr Ueb. in

Letzte Uebung am
[2244

der „Volksſchule“.
Clavier.

Die ordentliche Generalverſammlung der 2266
Braunkohlengrube und Dampfziegelei

Auguste bei Bitterfeld
findet am Donnerstag, den 28. März 1895, 10 Uhr Vormittags in Halle a. S.
in der Wohnung des Vorſitzenden Herrn Anton Schmidt, Halle a. S.,
Marienſtraße 24, ſtatt, wozu die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft hiermit
eingeladen werden.

Tagesordnung
1. Vorlegung des Geſchäftsberichts mit Bilanz und Gewinn und Verluſt

Berechnung pro 1894.
rn der Dividende für das Jahr 1894.

Ertheilung der Decharge an die Geſchäftsorgane.
Wahl eines BücherReviſors zur Prüfung der Bücher und Vorlegung deſſen
ReviſionsBerichts pro 1894.
Wahl eines AufſichtsrathMitgliedes.
Wahl zweier Aufſichtsrath Mitglieder zur Reviſion der Bücher.
Beſchlußfaſſung über den Antrag des Herrn Direktor L. Goederitz wegen

rbauung eines Ringofens.
829 unſerer Statuten beſtimmt, was noch zur Berathung kommen ſoll.
S 24 unſerer Statuten ſtellt die Berechtigung zur Theilnahme an der

Generalverſammlung feſt.
Halle a/S., den 25. Februar 1895.

Der Aufſichtsrath.
Anton Schmidt. Vorſitzender.

Alle Kaufrübenlieferanten
aus dem Norden des Mansfelder See und Saalkreiſes werden am 1. März Nachm.

2 Uhr nach Zickeritz zu einer [2212Versammlung
eingeladen, um endgültig zu beſchließen, zu welchem Preis und unter welchen Be
dingungen Zuckerrüben an die Fabriken der Bernburger Vereinigung verkauft werden
können.

Die Zickeritzer Vereinigung.
Sprengpulver zum Rübenmiethen-, Eis, Erde undSteineſprengen alle Sorten Zünd-
ſchnur, Bohrſtahl 2c. empf. J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 14. [1698

n

Tefucht zum 1. April ein anſtändiges

junges Mädchen,
und Küchenarb. ſowie Federviehzucht ob
liegt und dasſich unter ſpeziell. Aufſicht der
Hausfrau in jed. Weiſe vervollkommnen

d. Blattes. 2

1 ält. tücht. Oekon.-Wirth-
ſchafterin m. gut. Att. ſucht ſelb

Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Aufruf.
Der Forſtaufſeher Rabe iſt unterm

durch einen Schrotſchuß von einem Wild-
diebe ſchwer verletzt worden, ohne daß
es bis jetzt gelungen iſt, den Thäter zu

jenigen, welcher den fraglichen Wilddieb
ſo nachweiſt, daß Letzterer verfolgt und
eventl. beſtraft werden kann, eine Be-

Merſeburg, d. 23. Febr. 1895. [2280
J.-N. 106 F. Königl. Regierung.

A. Stolberg. Müller.

Ein gut verzinsliches, herrſchaftlich ein
gerichtetes Wohnhaus mit großem Vor-
garten in der Schillerſtraße, direkte Rähe

bindung, ſo.l zum Zwecke der Auseinander
ſetzung der ſitzer ſofort bei geringer
Anzahlung ſehr billig verkauft werden.

dem in mittlerer Gutswirthſchaft die Haus

kann. Off. unt. Z. 2100 bef. die Exped.
[2100

ſtänd. Stelle durch Pauline

Januar er. in der Dölauer Haide

ermitteln. Wir ſetzen hiermit für den-

lohnung von dreihundert Mark aus.

Haus Verkauf.

der Wuchererſtraße, elektriſche Bahn Ver

Nähere Auskunft ertheilt [2272
C. Reichardt, Maurermeiſter.

Brandenburgerſtraße 12.

Diverses.

Mk. 80,000
als alleinige Hypothek, werden unter halben
Taxwerth, zu billigem Zinsfuß per
ſofort oder 1. April geſucht. Offerten
von Selbſtdar eihern unt. K. S. 928 an
Haasenstein Vogler, A. -G.,
Halle a. S. [2283
ſind in einzelnen Poſten auf I.,
mündelſichere Hypothek zu 4 am
1. April auszuleihen durch 2255
Curt Elze, Königl. Notar.
Zur Miterziehung d. 10jähr. Tochter

(gepr. Erzieh. i. Hauſe) auf einem Ritter
gute Nähe des Harzes wird ein gleich
altriges, geſundes Mädchen, womöglich auf
längere Jahre angenommen. (Mutterloſes
Kind vevorz.) Vorzügl. körp. Pflege
u. liebevolle Behandl. wird zugefſichert.
Penſionspreis n. Uebereinkunft. Gefl.
Offerten bitte unter Chiffre Z. 2122 in
d. Exped. d. Ztg. niederzulegen. [2122

und geſuchteOffeneStellen.
Led. Kuhfütterer zum 1. April, led.

Pferdeknechte, Ochſenjungen, Haus und
Viehmädchen werden geſucht.

Landwirthſchafterinnen, j. Mädchen aus
der Stadt zur Erl. der Landwirthſchaft,
led. u. verh. Hofmeiſter, Gärtner, Zual.
Aufſeher, Kuhfütterer, Ochſenfütterer,
Tagelöhnerfamilien, Kutſcher, Hausdiener
ſuchen Stelle.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl

Rother Thurm
Ein
Oekonomie-Verwalter,

der ſeine einjähr. Dienſtzeit 1. April v. J.
beendet, ſucht bald oder 1. April ander
weitig Stellung. Nähere Auskunft ertheiltgern jetziger ingipal [2246

Gefl. erten unter R. II. poſt-
33ernd Rossb a ch do bat., er

en.

z Oberſchweizer,
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute,
ſind ſtets zu haben durch Oberſchweizer
KVentler, Mockritz bei Dsbeln i. S.

Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“
S. Halle a/S., den 27. Februar

Die Erſatzkommiſſion des Saalkreiſes
der Militärpflichtigen

Amtlich er Theil.
Bekanntmachung.

wird die Mufſterung

Grundſätze für die Beſetzung der Subaltern- und Unterbeamten
Stellen bei den Reichs und Staatsbehörden mit Militäranwärtern
abgewichen werden darf, ſofern die Schutzmanns-Stellen ord
nungsgemäß ausgeſchrieben ſind und ſich Unteroffiziere mit eineram 14. und 15. März er. im Schützenhauſe zu

Cönnern,
am 16. März er. im Schützenhauſe zu Löbejün,
am 18., 19., 20., 21., 22. und 23. März er. im

Gaſthofe „Zum Mohr“ in Giebichenſtein
vornehmen.

Zur Vorſtellung gelangen ſämmtliche im Jahre 1875, ſowie
diejenigen in den vorhergehenden Jahren geborenen Militär
pflichtigen, welche von den Erſatzbehörden noch nicht endgiltig
abgefertigt worden ſind, ſofern ſie ihren jeweiligen dauernden
Aufenthalt im Saalkreiſe haben.

Jch fordere daher alle im Saalkreiſe ſich aufhaltenden
Militärpflichtigen, bei denen vorſtehend gedachte Beſtimmungen
utreffen, auf, ſich pünktlich zu der für jede Gemeinde von der

tsbehörde bekannt zu machenden Zeit vor der Erſatz Kom
miſſion des Saalkreiſes zu geſtellen.

Wer ohne geſetzliche Gründe die Muſterung verſäumt oder
umgeht, hat die geſetzliche Strafe zu gewärtigen. Geſuche um
Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe müſſen in der im
Amtsblatt pro 1860, Seite 30, Schema A. vorgeſchriebenen
Form ſpäteſtens bis zum 3. März er. an den Unterzeichneten
eingereicht werden.

Hierbei mache ich wiederholt darauf aufmerkſam, daß nur
ſolche Reklamationen berückſichtigt werden können, welche vor
der bevorſtehenden Muſterung angebracht werden, und daß Re
klamationen, welche erſt nach Beendigung des Muſterungs-
geſchäftes eingereicht werden, nur dann Berückſichtigung finden
können, wenn die Reklamationsgründe erſt nach der Muſterung
eingetreten ſind.

Sämmtliche im Gaſthofe „Zum Mohr“ zu Giebichenſtein
ur Muſterung gelangenden Reklamaten werden erſt am letzten

uſterungstage, alſo am 23. März er. gemuſtert.
Die reklamirenden Eltern e Vormünder pp. haben ſich

bei der Muſterung gleichfalls pünktlich im Muſterungslokale ein
zufinden, andernfalls die betreffenden Reklamationen unbe

mindeſtens neunjährigen Militärdienſtzeit darum nicht beworben
haben.

J.-Nr. 2427. Berlin, den 12. Januar 1895. [2274
Der Kriegsminiſter Der Miniſter des Jnnern.
Jm Auftrage Jm Auftrage(gez.) von Spitz. (gez.) von Iaase.

Bekanntmachung.
Den Handel mit Fettwaaren betreffend.

Um Jrrthümern und Benachtheiligungen des kaufenden
Publikums vorzubeugen, mache ich hierdurch ausdrücklich darauf
aufmerkſam daß unter Bezeichnungen wie „Schmal z“,
„Bratenſchmalz“ oder „raffinirtes Schmalz“
nur reines „Schweineſchmalz“ in den Handel gebracht werden
darf, daß dagegen Fettgemiſche, die außerdem andere Fette oder
Oele enthalten, nicht unter jenen Bezeichnungen, ſondern nur als
„Speiſefett“ oder unter ähnlichen, keinen Jrrthum erregenden
Namen zum Verkaufe gelangen dürfen.

Merſeburg, den 18. Januar 1895.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.J.-Nr. 2189. (gez.) Pogge. [2275Bekanntmachung.
Auf Grund der S 10, 12 und 15 des Gewerbeſteuergeſetzes

vom 24. Juni 1891 iſt an Stelle des nach Potsdam verſetzten
Regierungsraths Rohde der Regierungsrath Dr. Kramſta
in Merſeburg zum erſten Stellvertreter des r r
des für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt
gebildeten Stenerausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſe 1
von dem Herrn Finanzminiſter ernannt bezw. zum erſten Stell
vertreter des Vorſitzenden des für den Regierungsbezirk Merſe
burg gebildeten Steuer- Ausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſe II

Malen bekannt

1874,

zu bringen.
Ort, Tag

J.Nr. 2166

den unterſtellten Ge

Der Cieil

rückſichtigt bleiben.
Die Magiſtrate und Ortsbe

r und Zeit der Muſterung iſt für jede einzelne
Gemeinde in der Stammrolle pro 1895 vermerkt.

le a. S., den 15. Februar 1895.
Civil- Erſatz Kommiſſion,

Königlicher Landrath des Saalkreiſes.
Vorſitzende der

V. Werder.

ehörden haben dieſe Beſtimmungen
meinden in ortsüblicher Weiſe zu mehreren

zu machen.
Die Stammrollen der drei laufenden Jahrgänge 1873,

1875 werden den Magiſtraten und Gemeindevorſtehern
wieder zugehen und ſind bei der Muſterung mit zur Stelle

von uns beſtellt worden.
Den Vorſitz in beiden SteuerAusſchüſſen führt nach wie

vor der Regierungsaſſeſſor von Loos hierſelbſt.
Merſeburg, den 25. Januar 1895.

J. Nr. 166 G. Königliche Regierung, 2276
Abtheilung für directe Steuern, Domainen u. Forſten.

Bekanntmachung.
Jm Februar 1895 ſind folgende Gemeindebeamtenwahlen

im Saalkreiſe vorgenommen und von mir beſtätigt worden

a) Zum Gemeindevorſteher
Gutsbeſitzer Große in Dammendorf.[1994

Bekanntmachung.
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben geruht, durch

Allerhöchſte Ordre vom 2. d. Mts. zu genehmigen, daß
fernerhin, und zwar bis zum 1. Juli 1896,
der Stellen von Schutzmännern der
Verwaltungen von der Beſtimmung d

bei der Beſetzung HallKöniglichen Polizei
es Zuſatzes 2 zu 8 1 der

Zum Schöppen:
Maurer Fiedler in Dammendorf.

e) Zum Vollziehungsbeamten:
Gemeindediener Baniſch in Zſcherben.

alle a. S., den 25. Februar 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 2561 V. Werder.

auch

(2277



Actienbrauerei Feldschlösschen
vorm. G. H. Schulze Halle a. S., Pernsprecher No. I21.

Der Ausstoss unseres hochſeinen

SBodßtbieres
in Gebinden und VPINnschen weginnt

Sommabemchü. den 2. März.

Grosse Lotterie zum Besten der Kinderheilstätte 2u Salzungen mit Haupttreffern im Werthe von [1969)] in wenigenKur I Larb 50.000 NMark, O. OO0O Nark, 000 lark, 3000 IHark u. 8. insgesammt- 5000O Gewinne Tagen
ein I.008. Loose à 1 Mark, Il Loose für [0 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen durch F. A. Schrader, Hannover. Gr. Packhofstr. 29. Ziehung.

Domaine Heusdorf b. Apolda, Thür.,
verkauft ſehr ſchöne

Viktoria- Erbſen,
bei Merſeburg giebt

Molkerei d. Rittergutes Skopau

Erpelkäferfrei, doppelt geſiebt und verleſen, der ab, Peking und Aglesberger Kreuzung,

Wegen längerer Reiſe verraufe

schwarzhr. engl. Stute.

Junger Mann, im Veſitz des einj.
meine hochelegante, leicht zu reitende freiw. Zeugn., ſucht in einem hieſigen

gr. Engros- od. Detail- Geſchäft Stell.
als LehrlIing, am liebſten Material-

Preis 2000 Reilsberg b. Gie- Waaren Branche. Off. A. D.

Eine ältere tüchtige
Wirthschafterin

mit guten Zeugniſſ., ſucht zum 1. April
Stellung, am liebſten ſelbſtnändig. Off.

Ctr. 9 20 Ctr. 170 [2053 ſpäter Bruteier. (2003 bich enſtein. O. Nagel. [2284 105 poſtlagernd Hauptpoſtamt Halle. unter Z. 2262 an die Exp. d. Ztg.

16 Steckbrief.h die unten W unver2 9 e hiBekanntmachung. Bekanntmachung. ehelichte Margarethe König von vier
Der Fleiſchermeiſter Guſtav Terpe zu Beeſen a. E.

beabſichtigt auf ſeinem daſelbſt belegenen Hausgrundſtücke eine
Schlächterei zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 u. 17 der Reichs-
gewerbeordnung und der S 34——36 flg. der dazu erlaſſenen Aus
führungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem Bemerken zur öffent-
lichen Kenntniß gebracht daß Zeichnung und Beſchreibung der
Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während der Dienſtſtunden
zur Einſicht ausliegen. Etwaige Einwendungen gegen dieſe An-
lage ſind binnen zwei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekannt-
machung enthaltenen Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter
Ausfertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf
dieſer Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr
angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein-
wendungen wird Termin

auf den 16. März d. Js., Vorm. 10 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt. Jn dieſem Termine
wird auch im Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden mit der Erörterung der Einwendungen vor-

gegangen werden. [2278Halle a. S., den 25. Februar 1895.
Der Kreis-Ausſchußz des Saalkreiſes.

J.Nr. 806 Kr. A. von Werder.
Bekanntmachung.

Der Fleiſchermeiſter Jalins Daniel zu Giebichenſtein
beabſichtigt, auf ſeinem, große Brunnenſtraße Nr. 41 daſelbſt be-
legenen Hausgrundſtücke eine Schlächterei zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17 der
Reichsgewerbe Ordnung und der S 34——36 flg. der dazu er-
laſſenen Ausführungs- Anweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Beſchreibung
und Zeichnung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden zir Einſicht ausliegen. Etwaige Einwendungen
gegen dieſe Anlage ſind binnen zwei Wochen nach Ausgabe des
dieſe Bekanntmachung enthaltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich
in doppelter Ausfertigung oder zu Protokoll anzubringen. NachAblauf dieſer d können Einwendungen in dem Verfahren nicht

mehr angebracht werden.
Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein

wendungen wird Termin auf den
16. März d. Js. Vorm. 10 Uhr

in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt. Jn dieſem Termine
wird auch im Falle des Ausbleibens des Unternehmers oder der
Widerſprechenden mit der Erörterung der Einwendungen vorge-
gangen werden.

Halle a. S., den 23. Februar 1895.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes. J.Nr. 735. Kr.-A.

Unter nochmaligem Hinweis auf die in der Extrabeilage zum
29. Stück des Regierungsamtsblattes von 1894 erſchienenen Zu-
ſatzbeſtimmungen vom 5. März 1894 zur Ausführungsanweiſung
des Herrn Finanzminiſters vom 10. April 1892 werden die
Magiſträte ſowie die Gemeinde- und Gutsvorſtände des Kreiſes,
in deren Bezirk auswärts zur Gewerbeſtener veranlagte
Gewerbebetriebe vorhanden ſind, gemäß Abſchnitt II, 4 a. a. O.
erſucht nach Maßgabe des den gedachten Beſtimmungen bei-
gegebenen Muſters 13 b. eine Nachweiſung der auf die in ihrer
Gemeinde belegenen aber auswärts veranlagten Betriebe ent-
fallenden Theilbeträge anzulegen.

Die hierin zu machenden Eintragungen, insbeſondere der
auf die Gemeinde entfallenden Theilbeträge der Geſammtſteuer
in Spalte 7 ſind auf Grund der den Gemeindebehörden ſ. Zt.
zugehenden Benachrichtigungen der zuſtändigen Herren Steuer-
ausſchuß Vorſitzenden zu bewirken.

Wegen Aufrechnung und Abſchließung der Nachweiſung wird
bei Ueberſendung der Gewerbeſteuerrolle für dortige Gemeinde
Weiſung ergehen.

Halle a. S., den 14. Februar 1895.
Der Vorſitzende der

Steuerausſchüſſe der Gewerbeſtenerklaſſen III u. IV
des Saalkreiſes.

J.-Nr. 186 6. v. Werder. [1997
Bekanntmachung.

gim die Peranlagnng der nach S 14 der Kreisordnung vom

De er 1872 W 5h Biar e zu den Kreisabgaben heranzuziehenden, außer

halb des Kreiſes wohnenden Grundbeſitzer und Gewerbe
treibenden von neuem bewirken zu können, erſuchen wir die
Gemeinde und Gutsvorſtände hierdurch, uns die betreffenden
Perſonen Handelsgeſellſchaften oder Commanditgeſellſchaften
binnen acht Tagen zu bezeichnen, auch die ſonſtigen Beſteuerungs-
merkmale, wie: Größe des Grundſtücke oder Umfang des Ge
werbebetriebs, Grundſteuer-Reinertrag, Pachtertrag, Hypotheken-
ſchulden und deren Zinsfuß u. ſ. w., ſoweit ſolche dort bekannt
ſind, anzugeben.

Sind ſolche Grundſtücke in den betreffenden Feldmarken
nicht vorhanden oder werden Gewerbe von außerhalb des Kreiſes
Wohnenden nicht betrieben, ſo iſt uns eine Fehlanzeige zu
erſtatten.

Halle a. S., den 16. Februar 1895.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Werder. (1990J.Nr. 795. Kr.-A. von Werder. [2279

Wichtig für jeden Landwirth!
Soeben erſchien und iſt gegen Einſendung von 30 Pfg. (in Briefmarken) durch den unterzeich-

neten Verlag zu beziehen:

Entwurf und Hegründung
zu einem

Vertrag
zwiſchen

Zuckerfabriken und Rübenbauern
wegen des Anbaues und der-Lieferung von Zuterrüben.

Herausgegeben von dem Land wirthſchaftlichen Central-Verein der Provinz Sachſen c.

Verlag von Otto Thöäele, Halle a. S., Feipzigerſtraße 87.
(Derlag der Halleſchen Zeitung, andeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten

geboren am 29. September 1872 zu
Landsberg bei Halle a/S. welche ſich
verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft
wegen Diebſtahls verhängt. Es wird
erſucht, dieſelbe zu verhaften, in das
nächſte Gerichtsgefängniß abzuliefern und
ſofort hierher zu den Akten IV, J. 147/95
Anzeige zu erſtatten. [2281

Magdeburg, den 22. Febr. 1895.
Der Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung Alter 22 Jahre Größe
1,60 Meter Statur: klein Haare:
dunkelblond Stirn frei Augenbrauen:
blond Naſe gewöhnlich Mund ge
wöhnlich Zähne: geſund Kinn: rund
Geſicht: rund Geſichtsfarbe: geſundSprache deutſch. Kleidung graues
Jacket mit braunem Pelzbeſatz, braun-
karrirtes Kleid, ſchwarzes Sammetbarett
mit Krimmerbeſatz und roſa Schleife

G

W Md BRrüderstv. S
HALLE A. S.

Anzeigen- Annahme
f. ane Zeitungen d. In- u. Auslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.

Telephon 151.

Stelle Geſuch.
Für ein junges Mädchen (im

16. Jahre), Gaſtwirthstochter, wird
ohne gegenſeitige Vergütung Unter-
kommen in guter Familie geſucht,
wo ſich dieſelbe unter Leitung der
Hausfrau in der Wirthſchaft aus-
bilden kann. (Familienanſchluß er-
wünſcht.) Off. unt. R. d. 1971
bef. Rud. Mosse, Halle. [2256

Suche zum 1. April Stelle
in Stadt als perfekte Köchin.
x Gute Zengniſſe vorhanden.

Gefl. Off. unt. Z. an die Exped.
der Eisleber Zeitung in Eis-leben erbeten. [223

Geſucht wird per 1. April
ein zuverläſſiger, tüchtiger

Verwalter,
Mitte 20er Jahre. Gehalts-

anſprüche u. Zenugniſſe bittet
einzuſenden Kaul, Kalten
born bei Rieſtedt. [(22267

,,7 x mD

x

e

a

Baustellen r
1849 bef. Rud. Mosse, Halle.

Gebildeter Landwirth,
nde 50er, der ſeine Wirthſchaft

adfgegeben hat, ſucht ſeinen Kennt-
niſſen entſprechende, Gewinn bringende

Beſchäftigung. Offerten unt. O. b.
44861 an Rud. Mosse, Halle
erbeten. [2135Rerrschaſtl, Wohnung

in angenehmer Lage mit Garten-
benutzung zum iethspreiſe von
1200 bis 1500 c. per I. April oder
ſpäter h Gefl. Off. unterF. s. 1679 bef. Rud. MosseHalle. ſ1931

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſien. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzierſtraße 87-

Ber
beabſichti

bringen,
feſtem ar
Wildſcha

Kiel
geordnete

Wit
Petersbu

Miniſter
wahrſchei

Bund

Bauinduf

Par
Adreſſe a

zeichnet en

Romani!

zu begna
Jtalien,

Lon!
Czar hab
des Aeuß
zuſtändige

gefunden
Nachfolge

Chri
Regierung

19. Juli
Kronen
Bedingun

In der V
ſtreite der
für gemei

Mad
Guantanc
theilung

2 Todte

geſammte

und ſo

anderwei
noch völl
Grenzen
antritte
Czaren 1
geſagt w

Gelegenl
Rändiſche

auf die

Umſtur
uns Fr
anwalt

des Dei
Huldigun

tages ſe
warteten
auf einen

de V
miniſterir
Richter u

befähigt

die Mög
theilzunel

rufunzuwng
J.

anzlers
Wirklich
Staats

Preſſe
LyckOle
Udo
klärunge
des Tivd
treten fü
über the


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 98.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 98 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







